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Abkürzungen. 

ags. angelsächsisch. 

and. altniederdeutsch (altsächsisch). 

anord. altnordisch. 

B. Börssumer (adj.) 

mnd. mittelniederdeutsch. 

ndd. niederdeutsch. 

ndl. niederländisch. 

ne. neuenglisch. 

tl. tonlang. 

verk. verkürzt. 

Der eingeklammerte Buchstabe in einem wort wird mitunter ge- 
sprochen und mitunter nicht, z. b. roge{n) m. roggen. 



Einleitung. 

1. Die im folgenden dargestellte mundart wird in dem 
braunschweigischen dorfe Börssum gesprochen. Dasselbe liegt 
im änssersten Südwesten des hauptteils des herzogtums, etwa 
eine halbe meile südlich vom zusammenflnss der Ocker und 
Ilse und ziemlich in der mitte zwischen den Städten Braun- 
schweig und Neustadt - Harzburg. Das jetzt 1100 einwohner 
zählende dorf, welches sich in den letzten fünfzig jähren fast 
um das vierfache vergrössert und die benachbarten dörfer an 
einwohnerzahl bei weitem überflügelt hat, verdankt diesen be- 
deutenden aufschwung namentlich dem grossartigen betriebe der 
landwh'tschaft und seinem sehr grossen und verkehrsreichen 
bahnhof. Diese beiden faktoren machten einen zuzug fremder 
demente unbedingt erforderlich, wobei der einheimische dialekt 
eine grosse einbusse erlitten hat. Abgesehen hiervon ermöglicht 
und begünstigt die bequeme Verbindung mit den nächsten grösse- 
ren Städten und ein längerer aufenthalt daselbst, wie die häus- 
liche erziehnng der kinder, mit denen fast nur hochdeutsch ge- 
sprochen wird, das eindringen des hochdeutschen, so dass man 
verhältnissmässig nur noch wenig leute findet, die den dialekt 
rein sprechen. 

2. Die mundart gehört nach Jellinghaus „zur einteiiung 
der ndd. mundarten'' p. 18 u. 40 zu denen der sächsischen 
niederlande und speciell zu denen des mek-gehietee. Am näch- 
sten ist sie verwandt mit den nördlichen und südlichen dia- 
lekten, den mnndarten um Braunschweig und Fallersleben, des 
ndd. Harzes und der nördlich davon gelegenen gebiete. Denn 
mit diesen stimmt sie im wertschätz, wie auch in der Wandlung 
mancher vokale überein. Ferner stehen ihr die westlichen und 
östlichen dialekte. 
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Vgl. Mundart in und um Fallersleben in Frommanns mnndarten V. 
Bierwirtb, Die vokale der mundart von Meinersen. Jen. diss. 1890. 
Damköhler, Zur Charakteristik des niederdeutschen Harzes. Halle 1886. 
Ders., Die proniminalen formen für uns und unser etc. Wolfenbttttel 

1887. 
Schambach, Göttingen-Grubenhagensches idiotikon. 1858. 
Lautlehre der Hildesheimischen mundart in Frommanns mundarten II. 
Wegener, Zur Charakteristik der niederländischen dialekte im XIII. bände 

(p. 3 ff. u. 167 ff.) der geschichtsblätter für Magdeburg. 
Danneil,. Altmärkisches Wörterbuch 1859. 



Erster abschnitt. 
Phonetische darstellung der laute. 

I. Allgemeine Charakteristik der mundart. 

3. Charakteristisch für die mundart im gegensatz zu den 
ihr benachbarten dialekten ist eine unreine, nicht scharf artiku- 
lierte ausspräche der einzelnen vokale, sowie das fehlen mancher. 
Diese beiden eigentümlichkeiten lassen sich wol aus der schlaffen 
Zungenspannung und der trägen lippenthätigkeit der Börssumer 
erklären. Mit spaltförmiger mundöffnung werden sämtliche 
vokale gesprochen, lippenrundung ist selten, -vorstülpung über- 
haupt nicht vorhanden. Daher fehlen denn auch die gerundeten 
vokale ö, ö, ü — nur in ü und jü9 (vgl. § 25 anm. 1) ist mir 
ein schwach klingender, sich stark nach i neigender ü-laut, 
der sich jedoch noch als solcher erkennen lässt, bekannt. Arm 
ist die mundart ferner an langen vokalen; denn ä und ce kom- 
men nur monophthongisch vor, lang i und u dagegen nur in 
diphthongischer Verbindung. 

4. Andererseits zeigt der Börssumer dialekt eine reiche 
entwicklung von diphthongen aus alten einfachen vokallängen 

z. b. B. ae, td > and. e (= germ. ai) 
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61 (= germ. 6) 
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62 (= germ. au) 
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And. e und 6^ gingen durch verschlag eines homorganen 
Vokals i resp. u in ie und uo über, wobei dann i und u den 
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ton auf sich genommen haben und die ursprünglich betonten S 
und ö^ klanglos geworden. Einen anderen entwicklungsgang 
haben wol and. t und ü durchgemacht. Diese bewahrten bei 
der zerdehnung den ton und wurden zu st und oü gewandelt* 
Diese zahlreichen diphthonge haben die erhaltung des stummen 
endungs-e {9) begünstigt, ja mit Vorliebe zwischen sich und dem 
folgenden konsonanten (bes. r) noch ein solches 9 entwickelt. 
Eine folge hiervon ist, dass in der mundart ein grosser reich- 
tum an vollen formen besteht und in der ausspräche eine deut- 
liche neigung zum breitziehen sich nicht verkennen lässt. 

II. Zeichen für die B. vokale und diphthonge. 

1. Tabellarische Übersicht. 
5. Die in der ß. mundart vorkommenden vokale lassen 
sich in bezug auf ihre artikulation folgendermassen darstellen: 





mittlerer hinterer 
harter gaumen 


vorderer hinterer 
weicher gaumen 


rachen- 
wand 


p / vollständige 
jg spaltformige 


(U) i 


(f) 8B e 




(u ü) u 


a 


g mittlere 
p! [ spaltt^rmige 




(0)0 


ä 




mittlerer 

Zungen 


hinterer 
rücken 


zungen- 
wurzel 



6. Die in klammern stehenden bucbstaben kommen nur 
in diphthongischen Verbindungen vor; ausserdem sind 

kurz und oflfen: a e s i o u] 
lang und oflfen: ä ee tu] 
lang und geschlossen t ü 

7. Im folgenden wird die kürze der vokale unbezeichnet 
bleiben, die überkürze durch übergesetzten, nach oben offenen 
halbkreis (w) z. b. ü oder durch das besondere zeichen p, die 
länge durch übergesetzten wagerechten strich (-) gekennzeichnet, 
dagegen ist bei ä ce diese bezeichnung unterlassen, weil letztere 
nur als längen vorkommen. 

Anm. Als tonzeichen ist der accent verwendet und zwar wird der haupt- 
ton durch den acut ('), der neben ton durch den gravis (^) ange- 
deutet. 
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2. Beschreibung der laute« 
a- laute. 

8. a kliogt wie im bühDendeutsch mann, blatt. 

9. äy ein sehr gebräuchlicher laut für ursprünglich langes 
a, wie auch für die dehnung aus kurzem a, mit einer sehr 
dunklen o-färbung, entspricht dem a in ne. law, all. 

A n m. Langes a (vgl. Vietor § 45 u. 46 I), wie im btihnendeutsch vater, 
ne. father kommt nicht vor. 

10. öß = ei od. ai in nordd. stein, hain. 

11. ao = au in nordd. bäum, braut. 

e- laute. 

12. e = e od. ä in nordd. hell, fett, bände, schändlich. Es 
vertritt nicht nur den i-umlaut von k. a, sondern auch von k. o 
(und zum teil auch von k. u, vgl. § 67). . Denn ein ö (resp. ü) 
ist wegen mangel an vorstülpung und rundung der lippen der 
mundart völlig fremd. (Vgl. hild. mnd. 128; meinerser mnd. 

§ n.) 

13. £. Der laut, welchen dieses zeichen b ausdrücken soll, 
lässt sich nach Vietor § 50 IV. wohl am besten mit dem ge- 
kürzten, ersten teile der diphthongverbindung in ne. day, grey 
vergleichen. Derselbe kommt nur in dem diphth. el vor, welcher 
mit dem in § 20 beschriebenen diphth. oU ein charakteristisches 
merkmal unserer mundart bildet. Die erzeugung dieses lautes 
geschieht auf folgende weise. Man spricht zunächst ein über- 
weites, schwach artikuliertes k. e, behält die lippenstellung 
dieses lautes bei, verlegt aber unter zunähme der Intensität des 
expirationsstromes die artikulationssteile durch Verschiebung 
und stärkeres emporbeben der vorderzunge nach vorn, so dass 
ein gedehntes, in bezug auf Offenheit und geschlossenheit etwa 
die mitte zwischen den in § 16 — 18 behandelten i-lauten ein- 
nehmendes l entsteht. 

14. d ist akustisch schwach klingend wie in müde, tage 
und immer überkurz. 

15. (B entspricht dem dtsch. langen und offenen laute in 
bär, ähre und dem frz. in frere, pret. 

Anm. Geschlossenes langes e fehlt, 
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i -laute. 

16. i = i in bis, will, tritt. 

17. e = i in wiese, viel, frz. pis kommt nur im diphth. 19 vor. 

18. t erscheint nur als zweiter teil des diphth. el^ vgl. § 1 3. 

o- laute. 

19. = in holz, gott, sonne. 

20. o. Der durch dieses zeichen wiedergegebene laut ist 
ein überweites k. o. Derselbe kommt, analog dem £ in § 13, 
nur als erstes compositionsglied des diphth. vu vor. Die zunge 
nimmt die Stellung eines überweiten kurzen o ein und verharrt 
dauernd in derselben, während die lippen beim Übergang in 
gedehntes ü die spaltförmige Öffnung verkleinern und in die 
u- Stellung tibergehen. Seiner Qualität nach ist dieses so ent- 
standene ü nicht so offen wie das k. u^ aber auch nicht so ge- 
schlossen wie das lange u. 

21. oe = nordd. eu u. äu in heu, häuser. 

Anm. Langes geschl. ö, sowie die beiden ö- laute kennt die mnndart 
nicht. 

u- laute. 

22. u wie in nordd. futter, hund und ne. book, put. 

23. ü kommt nur im diphth. oü vor. (Vgl. § 20.) 

24. U. Das geschl. lange U erscheint nur in der diphth.- 
verbindnng üo, die meist aus altem langen ö zerdehnt ist. 
Hierbei ist zu bemerken, dass das überkurze ö bei nachlässiger 
ausspräche meist klang- und farblos ist und akustisch dem 9 in 
§ 14 sehr nahe kommt. 

35. ui. Dieser diphth. hat den lautwert eines kurzen 

offenen u und eines überkurzen offenen e, die durch das schnelle 

aussprechen zu einem laute verwachsen sind. 

Anm. 1. Der k. ü-laut fehlt gänzlich; das lange ü wird nur matt ge- 
sprochen in ü, welches den pferden zugerufen wird, wenn die- 
selben nach links gehen sollen und in fü9j wenn die pferde an- 
ziehen oder schneller gehen sollen. 

Anm. 2. Auch in der nhd. lesesprache klingen die nhd. ö- und ü- laute 
meist wie e und i. 

26. h bezeichnet den gehauchten vokaleinsatz wie in hecke, 
hier; der kehlkopfverschlusslaut ist unbezeichnet gelassen. 
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III. Zeichen filr die B. konsonanten. 
1. Tabellarische fibersieht. 
27. Das konsonantensystem unserer mundaii; ist folgendes: 





Oberlippe 


ober- 
zähne 


alveolen 


vorderer ™'**i- resp. 
harter vorderer 
weicher 
gaumen 


verschlusslaute 


P b 




t d 




kg 


reibelaute 


— <p 


f w 


s z; s 


ZJ 


X Z 


nasenlaute mit vor- 
derem verschluss 


- m 




— n 


— » 


seitliche reibelaute 
mit vorderem ver- 
schluss 






- 1 






zitterlaute 






— r 








unter 


lippe 


vorder- 
zunge 


hinterzunge 



Der erstgenannte buchstabe bezeichnet den stimmlosen, der zweite 
den stimmhaften laut. 

2. Beschreibung der lante. 
Vgl. Vietor, elemente der phon. ^ u. Sievers, phonetik ^ 

a) Labiale. 

28. p ist bilabialer stimmloser verschlusslaut wie in post, 
treppe. 

29. h der dazugehörige stimmhafte laut wie im anlaut in 
nordd. berg, bange und inlautend vor -en wie in haben. 

äO. (p stimmhafte labialspirans nur in den Verbindungen 
kq>sq>tq>, (Vgl. § 96.) 

31. f labiodental und stimmlos = nordd. f in finger und 
V in vater. 

32. tv die entsprechende stimmhafte labiodentale spirans 
wie w in wollen und v in oval. 

33. m bilabial wie in mann, name; ferner entsteht es aus 
nhd. n oder en durch homorgane assimilation an vorhergehende 
labiale kons, (b u. p), indem der lippenverschlnss und die zungen- 
lage unverändert bleibt, der abgesperrte luftstrom aber durch 
die nase entweicht, wobei die stimme tönend wird, z. b. nhd. 
häbm, gebm, japm. 
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b) Dentale und alveolare. 

34. d i n und / lauten wie im nordd.; nur ist zu beachten, 
dass auslautend d in Worten wie geld, band für einen stimm- 
losen laut stebt. 

35. s ist stimmlose dentale spirans und lautet wie nordd. 
s in los, reisse. 

36. z der entsprechende stimmhafte laut wie in nordd. 
sage, reise. 

37. s = nordd. seh in schall, esche, busch. 
Anm. Der stimmhafte z-laut kommt nicht vor. 

38. r. Das r der B. mundart ist ein stark gerolltes 
Zungen -r. Dasselbe hat sich besonders gut erhalten; sogar 
nach diphtb. und langen vok. in derselben silbe, wie vor n und 
t lässt es sich noch deutlich als Zungenlaut erkennen, lieber 
neubildung des r aus d und g fort. vgl. § 102; — über dehnung 
vorhergehender k. vok. durch r und alveolar § 154 — 160; — 
über kürzung durch r vgl. § 167; — über metathese und schwund 
des r § 179; — über gutturalisierung vgl. § 169—173. 

Anm. Das uvulare r (vgl. Sievers* phon. p. 170), welches in manchen 
dialekten aus der stimmhaften gutturalen spirans g rednciert wird, 
ist der B. mundart völlg fremd. 

c) Palatale und gutturale. 

39. X ^^^ palatale stimmlose spirans lautet wie nordd. ch 
in ich oder g nach palat. vokal in mächtig, ruhig. 

j der entsprechende stimmhafte reibelaut wiej injung,jagd. 

40. X. Der stimmlose gutt. reibelaut vertritt nordd. ch 
und auslautend g nach gutt. vokalen in loch, buch, tag, mag. 

g der dazugehörige stimmhafte laut nordd. inlautendes g 
nach gutt. vok. in äuge, wagen, kugel, bogen. 

41. k ist stimmloser verschlusslaut wie in nordd. kahl, 
kind, denken. 

g stimmhaft wie in nordd. gab, gut, glas. 
42» » = nordd. ng in lange, zunge, finger. 

3. lieber das Verhältnis von kons, lenis und fortis, sowie 
über die Silbentrennung. 

43. Der unterschied zwischen fortis und lenis wird in 
folgender darstellung nicht graphisch bezeichnet, sondern ist 
aus dem vorhergehenden vok. zu ersehen. Darnach ist fortis 
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jeder kons, nach betontem kurzen vokal; nach langem vokal 
oder diphth. dagegen lenis. 

44. Doppelschreibung der kona. wird nur angewandt, wo 
dieselben wirklich doppelt gesprochen werden z. b. in kenn = 
kennen. 

45. Sonst bleibt die silbenbildende Function der kons. / m 
und r (vgl. Siev. phon. p. 36 flf.) in Wörtern wie B. fegl vogel, 
ügn liegen etc. unbezeichnet. 

46. FQr die Silbentrennung im einzelnen werte und im 
compositum lassen sich in Übereinstimmung mit dem nhd. fol- 
gende drei gesetze aufstellen: 

I. eine lenis zwischen zwei vokalen gehört zur folgenden 

silbe, bei einer fortis fällt die silbengrenze in diese; 
II. von zwei kons, zwischen zwei vokalen gehört der erste 

zur ersten, der zweite zur zweiten silbe; 
III. • von drei oder mehr kons, werden die letzten, sofern sie 
eine gebräuchliche anlautsfähige Verbindung und eine 
leicht sprechbare gruppe bilden, zur folgenden silbe ge- 
zogen. 

47. 

I. Im Satzgefüge werden die silbenauslautenden stimmlosen 
Spiranten erweicht zu stimmhaften, wenn die folgende 
silbe mit einem vokal beginnt z. b. höwun hoics hof und 
haus; mdgek mag ich. 
IL Folgt auf einen silbenauslautenden stimmlosen kons, ein 
wortanlautendes d (namentlich in unbetonten enklitischen 
Wörtern), so verwandelt sich dasselbe in die harte tenuis 
t, z. b. hdp tdrip, aber ya ä9rip. 



Zweiter abschnitt. 
Geschichtliche darstellung der laute. 

48. Der historischen entwicklung des lautbestandes der 
B. mundart ist das alt- und mittelniederdeutsche zu gründe ge- 
legt und es wird im folgenden gezeigt, unter welchen umständen 
sich die laute dieser vorhergehenden perioden in dem heutigen 
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dialekte — nur die lebende spräche kann hier in betracht 
kommen, da ältere aufzeichnungen in der mundart nicht exi- 
stieren — unverändert erhalten und welche Wandlungen die- 
selben erfahren haben. Dabei ist zu beachten, dass nach Ilolt- 
hausens Vorbild (die Soester mundart 1886) die im mnd. mehr- 
fache Schreibung der and. e- und o- vokale durch die exponen- 
ten ^ 2 3 streng geregelt ist. Welche and. laute durch mnd. e^ 
e2 e^ e^ e^ e^ und o^— ^, 6'~3 wiedergegeben werden sollen, wird 
sich aus der Übersicht der paragraphen leicht ersehen lassen. 

I. Yokale. 

A. Vokale der Stammsilben. 

1« Kurze voeale« 

49. and. a: mnd. a in geschlossener silbe > a: sap n. pl. 
sep9 schrank (and. skap; mnd. schap); apl m. pl. apls apfel; 
lam n. fl, Iem9r9 lamm; ^rawzn weinen; maiak unter, zwischen; 
bHn9 slä'ß9 f. blindschleiche; ganir m. gänserich; \h. gantm be- 
gatten (nur von gänsen); zai soll; gal9 f. schlechte stelle im 
ackerlande; al schon, bereits, zu ende, aus; dral adv. flink, 
schnell; kalf n. pl. kelw9r9 kalb; zai adj. satt; fatr stän pathen- 
stelle übernehmen; rvas war; wasn n. bei kindern der glieder- 
schmerz während des Wachsens; plak m. pl. plek9 fleck; sq>ak 
schwach; dax m. pl. da 9 tag] jaxtrn einander jagen, wild umher- 
springen; sarpm wetzen, schärfen; bärw9S barfuss; farwr m. fär- 
ber; lüoghrwr m. lohgerber; garw9 f. getreidebündel; s(pa$*mm 
schwärmen, von bienen; hark9 f. harke, rechen; zark n. sarg; 
mark n. knochenmark; gat n. loch (and. mnd. gat), dazu gut9r9 
f. langer riss im kleide und üp9gatrt aufgerissen; gats9 f. gasse, 
schmale Strasse, dessen Zusammenhang mit dem vorigen worte 
zweifelhaft scheint, ist hochdeutsches lehnwort (vgl. hild. mnd. 
202 und meinerser mnd. 82); at ass; ^a/gab; las las; zax sah; 
lax lag. 

Anm. gram» f. grammet, spätheu. mnd. gram , hat sein a wahrscheinlich 
dem zweiten compositionselement -mät entnommen, vgl. mbd. 
gruonmät. 

50. and. a: mnd. k. a in offener silbe > a, z. b. släp9 

schlafen. § 133. 
in sekundär geschl. silbe > ä, mät f. dienstmagd, § 144. 
vor r-|-n od. d fort. > a, gäm m. garten, § 155. 



17 

diphthongiert > ae, äed f. gerstengranne, § 149. 
and. a ; mnd. o vor Id > wö, § 174. 
vor Id + r > ö, § 167 anm. 

51. g d. i. uml. von and. a. 

and. g : mnd. e^ in geschl. silbe > e: trepd f. treppe; lepl 
m. löflFel vgl. K. 215; hehm haben; fremt fremd; helf n. axt- 
stiel; el9 f. eile; seid f. fruehtsehale; ttpelwd zwölf; wkelkn 
weizen vor dem säen mit aufgelöstem kalk betünchen, um den- 
selben gegen mäusefrass und brand zu schützen; kenn kennen; 
bent m. bindfaden; net n. netz; bet9 n. bett; zetn setzen; wes 
n. in wasser zusammengespQlte Speisereste; hes9 f. beim pferde, 
flechse über der ferse; fest9 adj. u. adv. fest; hesp9 f. türangel; 
legn legen; zegn sagen; eksd f. axt; eg9 £ ©gge; trextr m. 
trieb ter; helstr m. halfter (ndl. halster); ezl m. esel; knervl m. 
fesselndes quereisen; hek9l9 f. hechel (got. *hakila); ek9r9 f. 
frueht der eiche (im kartenspiel ekdrn). 

52. and. g : mnd. e^ in offener silbe > ce, nmzd f. nase, 

§ 134. 
vor r + lab. od. gutt. > a, § 170. 
vor n + kons. > i, § 176. 
diphthongiert > m, dezix grausig, § 150. 

and. e. 

53. and. e : mnd. e in geschlossener silbe > e: fäjd f. 
stück des radkranzes; f orgeln (inf. u. part) vergessen; forgetm 
adj. vergesslich; rvesln wechseln; sq)estr Schwester; zes9 6; 
zestix 60; jest m. bierhefe (ne. yest); spekworm m. engerling; 
slext schlecht; flextn flechten; degl m. irdener tiegel; stegl m. 
brett im zäune oder in der hecke , über welches man hinweg- 
steigt (ahd. stöc); nervi m. nebel; gervl m. giebel; hegr m. häher 
(mnd. heger, and. hehara); bremr m. 1. hummel, 2. grosse dicke 
fliege (vgl. K. 41 „breme"); letvdrd f. leber; letr n. leder; fetdrd 
f. feder (ahd. fethara, mnd. vedder). 

Anm. Auffällig ist. dass für ,,leiter'' das aus dem hd. (ahd. leitara, 
mhd. leitcre) entlehnte wort ld^9r9 f. gebräuchlich ist. 

54. and. g : mnd. tl. e in offener silbe > w, cetd essen, 

§ 135. 
vor r + n od. d fort. > i^, § 156. 

2 
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vor r + lab. od. gutt > a, § 171. 

diphthongiert > ae, § 151. 

Tor 1 od. nas. + kons. > »\ § 176. 

and. L 

55. and. i : mnd. i in gesehl. silbe > i: pip m. bei ge* 
flQgel die harte haat an der Zungenspitze; stipis9 n. saace, bes. 
aasgebratener speck; iimpm m. saekzipfel; spil9 f. spindel; 
hii9 t pferderaofe; bitm binden; sin m. schnppen der kopfhaat 
(anord. skinn); dinzddax dienstag; sHvnhous n. sehneckenhaas; 
hrhfk m. hfigel; slivk n. einfassnng am brunnen; sprinkl m. 
YOgelsehlinge; tsis m. mutterbrost; disr tischler; slitn m. a. pl. 
Schlitten; verb. slitn; zitn sitzen; mitlbenim. riemen, mit wel- 
chem der dreschflegel an der handhabe befestigt ist; rik na. 
lange stange; stikn m. pflock, der die veraltete Ifinse ersetzt; 
prikl m. dfinkel, stolz; prik9ldr m. stock mit eiserner spitze, 
vermittelst dessen man sich auf dem eise fortbewegt; /ign 
li^en; isik^ t ziege; ftk9 t tasche in kleidem. 

Anm. and. i :^ e in ek ich, mek mir, mich, dek dir, dich, zsk sich. 

56. Vor meist stimmhaften Spiranten erscheint and. i, 
nachdem es schon im mnd. zu e (e^) geworden war, in dem 
heutigen dialekte als e in Wörtern wie stewl m. a. pl. stiefel 
(ahd. stival, mnd. stevel); wezl m. wiesei (ahd. wisala; ndl. 
wezel); selp n. schilf (ahd. sciluf, mnd. schilp, scfaelp); *zew97i9 
7 (and. sibnn, mnd. sevene); neg9n9 9 (andnigun, mnd.negene); 
re^l m. riegel (ahd. rigil, mnd. regel); stpslne^l m. igel, aaeh 
als Scheltwort für kinder gebraucht (ndl. egel), vgl. Etl9 § 152; 
sew9r9 f. schieferplatte (ahd. scivaro, mnd. schever); und auch 
wohl het^ bischen (and. biti, mnd. bete, bet); /vetn wissen (and. 
witan, mnd. wetten). 

57. and. i : mnd. tl. e^ in offener silbe > i9. Ii9we leben, 

§136. 
vor r + n od. d fort > t^, § 157. 
vor r + lab. od. gutt. > ^, § 172. 
vor n > e, § 178. 
durch kons, ansfall > ^, § 147. 

and. 0. 

58. and. o : mnd. o^ in geschlossener silbe > o : poi m. 
pl. pet9 topf; hofm. pL hew9 hof; holt n. holz, wald; holtn m. 
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das eisenstdck, welches erhitzt und in das plätteisen gethan 
wird (ags. holt); hölix hohl; snoir m. nasenschleim; zosi solltest; 
sloi n. pl. sletd türschloss; lok n. ^X.lekdrd loch; stdkix ver- 
schimmelt, verdorben; doxir pl. dext9r9 tochter; tax m. gesteil 
aus hölzernen zacken an der kornsense; korf m. pl. kerw9 
korb; sorf m. pl. sern;9 schorf, die auf einer wunde sich bil- 
dende kruste; rvörpsifdld f. wurfschaufel, mit welcher das körn 
geworfen wird, um es vom kaflf zu reinigen; lork m. kröte pl. 
lerkd scherzhafte bezeichnung für kinder; forkd f. zweizackige 
gabel zum auf- und abladen des getreides; snorkn schnarchen. 

59. and. o : mnd. tl. o^ in oflFener silbe > üo. struotd f. 

luftröhre, § 137. 
vor r + n od. d fort. > uoy § 158. 

and. o(i) d. i. uml. von and. o. 

60. and. o(i) : mnd. ö^ in geschl. silbe > e: klepr m. 
klöppel; heldrn sambucus (ahd. holuntar, mnd. holdern); kepl- 
ket9 f. kette, mit welcher die pferde an die deichsei gekoppelt 
sind; heltn hölzern; dendrn donnern; dendrdax donnerstag; 
derp n. pl. derp9rd dorf; herndkd f. hornisse; gresn m. groschen; 
fristdrix frostig; esix von der kuh, nach dem ochsen verlangend; 
beks von der ziege, brünstig; rnext^ mochte, möchte; regdncbr 
m. rogen, fischweibchen. 

61. and. o(i) : mnd. ö^ in oflFener silbe > td. fli^tg f. 

breiter löflFel, § 138. 
vor r + n od. d fort. > i^, § 159. 

and. u. 

62. and. u : mnd. u in geschl. silbe > u: iupm kiibel 
von holz; snäfdaok m. taschentuch; Suft f. Widerrist des pfer- 
des (mnd. schuft); tsump m. pl. tsimpd sumpf; siump nicht 
scharf; ful voll; pul9 f. flasche; süld9r9 f schulter; müitwbrm 
m. maulwurf (got. mulda); mülst9rix nach feuchter erde riechend, 
muffig; stumm, kleines hölzernes gefäss; puntn. pfund; tm9 
f. Zunge; hüj^rkuörn m. mutterkorn im roggen; tuna f. tonne; 
bus m. pl. bis9 busch; kruk m. pl. krik9 haspelarme, über welche 
das garn gezogen wird; pukl m. rücken; sq/äksd f. biegsame 
grüne gerte; fruxtn nützen; iüxtkälfn. kalb zum aufziehen — 

2* 
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ferner die part. praet. der abl. i-kl. wie dfünn gefunden; dbünn 
gebunden etc. 

Anm. u in fuftsi/^ 50 gehl zurück auf mnd. i: and. t (viftich — viftig-), 
welches zunächst verkürzt (vgl. § 163) und dann in labialer Um- 
gebung verdunkelt wurde (vgl. § 114 anm. 1). 

63. In einigen wenigen Wörtern wird and. u : mnd. u, o^ 
durch vertreten: not f. pl. netd nuss (ags. hnutu, mnd. not, 
nut); hoiBrd f. butter (ags. butere, mnd. botter); böirfegl m. 
Schmetterling, gew. kohl weissling; höirs(phnv9 f. runde butter- 
büchse von holz. 

64. and. u : mnd. tl. o^ in offener silbe > oü. stoüwd f. 

Stube, § 139. 
vor r + n od. t > Mö, § 160. 
vor m und n > w5, § 139 anm. 
vor r + lab. od. gutt. > o, § 173. 

and. u(i) d. i. uml. von and. u. 

65. Der umlaut von and. u erscheint in unserer mundart 
als i und e. Das eintreten des einen oder des anderen dieser 
beiden laute wird durch das mnd. streng geregelt. Ueberall 
wo im mnd. u als Vertretung für and. u(i) steht, hat die 
mundart i; e dagegen, wo im mnd. der umlaut durch o wieder- 
gegeben ist. 

66. I. and. u(i) : mnd. ü in geschl. silbe > i\ hift f. 
hüfte; krim9lM m. krummstock, der den Schweinen beim 
schlachten ins maul gesteckt wird; stimp^rix stumpf, schwach, 
gebrechlich von alternden leuten; zil m. türschwelle; zilt9 f. 
sülze; zin9 f. stinde; kinn können; zinähmt Sonnabend; litßx 
klein; zis sonst, früher; sükd n. butterbrot; plikn pflücken; 
migd f. mücke; frint m. freund; dinij{e) f. schlafe (ahd. dun- 
wgngi, mnd. duni(n)ge). 

67. and. u(i) : mnd. tl. ö^ in geschl. silbe > e: sletlm. 
Schlüssel (and. slutil, mnd. slotel); te^l m. zügel (ahd. zugil, 
mnd. togel); fle^l m. windmtihlenflügel (mnd. vlogel) [die flttgel 
der Vögel immer fitjdn pl.]; fe^l m. vogel (and. fugal, mnd. 
vogel); ewl zel9n sich unwohl fühlen (and. ubil, mnd. ovel, 
ndl. euvel); zendax sonntag; fein n. füllen (ahd. fulin, mnd. 
volen). 
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Anm. In genn gönnen (and. nnnan, mnd. gnnnen) ist wohl hoch- 
deutscher einfluBS zu sehen. 

68. and. u(i) : mnd. ü in offener silbe > ui. Sütn» f. 

Scheune, § 141. 
and. u(i) : mnd. tl. ö^ in oflfener silbe > ip. ki9nix 

könig, § 142. 
and. u(i) : mnd. ö* vor r > ^, § 160 anm. 

2. Lange Yokale« 
and. ä. 

69. I. and. ä : mnd. ä > d, z. b. säp n. pl. säpd schaf 
(and. skäp, mnd. sebäp); äl m. pl. äl9 aal (ahd. äl, mnd. äl); 
natld f. pl. nätln nadel (and. nädla, mnd. nät(ele)); zät f. saat 
(and. säd, mnd. sät); ärät m. draht (ahd. drät, mnd. drät); 
siän stehen (and. stän, mnd. stän); gän gehen (and. gän, mnd. 
gän); yar n. jähr (and. jär, mnd. jär); ^^par schwer (and. swär, 
mnd. swär); här n. haar (ahd. här, mnd. här); hräk f. brachfeld 
(ahd. brähha, mnd. bräke); Sntd f. ente (and. änuth (?), mnd. 
änt); man m. mond (ahd. mäno, mnd. man). 

Anm. Auch das ä in fremdwOrtem ist als ä erhalten, z. b. in strät9 
f. Strasse; päl m. pfähl; isalä't m. salat; plästr m. pflaster. 

70. IL and. ä : mnd. tl. a > a, z. b. släpm schlafen (and. 
släpan, mnd. slapen); äbmt m. abend (and. ä'band, mnd. avent); 
näwr nachbar (ahd. nähgibür, mnd. naber); sträld f. leiter- 
sprosse (ahd. sträla, mnd. strale); läin lassen (and. lätan, mnd. 
laten); mätd f. mass (ahd. mä^a, mnd. mate); spräkd f. spräche 
(and. spräka, mnd. sprake); frä9n fragen (and. frägön, mnd. 
vragen); nä9 nah (and. näh, mnd. na, nage). 

Anm. Für and. ä in bara und dran existieren im mnd. doppelformen 
mit ä und ö (vgl. mnd. bare, bdre; dräne, drdne); eine lautlich 
korrekte entwicklung der mnd. formen mit d zeigt unser dialekt 
in hui^r? f. bahre und drnön? f. dröhne. • 

71. I. and. äti, auü (= got. aggw.) : mnd. äw od. ouw 
> abj z. b. daö m. der tau (and. dau, mnd. däwe, douwe); hdö9 
hauen (and. hauwan). 

IL and. auü (= got. auj.) : mnd. ouw > ab. sträod 
streuen (ahd. strawjan, mnd. strouwen); äräbd drohen (ahd. drou- 
wan, mnd. drouwan). 

III. and. äü («= wgerm. ä (e'') + w) : mnd. äw, auw > 
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ab, kldö9 f. klaue (ahd. chläwa, mnd. kläwe, klauwe); läbwarm 
lauwarm (ahd. läo, mnd. lauw); grao grau (ahd. gräo, mnd. 
grawe) — aber hlä9 blau (ahd. bläo, mnd. bla, blaw, blouwe). 
Anm. Umlaut erscheint in ho^ n. heu (and. houwi, mnd. hoi). 

and. ä(i). 

72. and. ä(i) : mnd. e^ > 05 : täsnS(Bl9kdn n. tassenschäl- 
chen; s^cbrdr schwerer; ficdiml grober kerl; noidr näher (mnd. 
näer, neger, neiger); mkdrka n. eichhönichen (mnd. ekerken, 
ags. äcweorna). 

Anm. Folgende drei Wörter setzen für ahd. ä im and. eine umge- 
lautete form (e") voraus, der auch das mnd. e^ entspricht: ki9Z9 
m. käse (ahd. cbäsi, ndl. kaas, mnd. kSse); U9r9 f. schere (ahd. 
scäri, ndl. schaar, mnd. schüre); siidts un stenix beständig, immer 
(ahd. stati, mnd. Stades). 

73. and. ä(i) + i : mnd. e^ + 1 (= eig) > ae: kräed f. 
krähe (and. kräia, mnd. kreige); wäedn wehen (ahd. wäjan, mnd. 
weigen); näedn nähen (ahd. näjan, mnd. neigen); drdeBn drehen 
(ahd. dräjan, mnd. dreigen); m^^n mähen (ahd. mäjan, mnd. 
meigen); zäedn säen (and. säjan, mnd. seigen). 

and. e. 

74. and. g (= germ. ai) wird in der mundart teils durch 
ae, teils durch J9 widergegeben. Eine feste regel über den 
eintritt des ae oder td lässt sich nicht geben; nur soviel steht 
fest, dass das td der mundart nur auf mnd. 6, nie aber auf mnd. 
ei zurückgeht. 

75. I. and. e : mnd. e^ (e od. ei) > ae: haeldhärt m. 
storcii (and. hei, mnd. hei, heil); kaen n. kienholz (ags. cen; 
mnd. ken); bäenlwk m. der obere teil des strumpfes, welcher 
das bein bedeckt; räen9 rein (and. hreni; mnd. rene, reine); 
waetn m. weizen (and. hweti; mnd. weten, weiten); flaes n. 
fleisch (and. flesk); äek9 f. eiche (ndl. eek); rvuonäedr wann 
(and. hwaner); säed f. pl. säedn die breiten sprossen in der 
leiter (and. skeöia). 

Anm. 1. Das lat. lange e ist ebenfalls zu ae geworden: spaU m. Spiegel; 

tüM m. ziegel; aptdek? f. apotheke und auch kurzes e in brdSf 

m. brief (lat. breve). 
A n m. 2. ae vertritt die dehnung von and. e in den pronominibus ha^ 

er (and. he) *, ddS der (and. the). 
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76. IL and. g : mnd. 6^ (g) > j^j zi9p9 f. seife (mnd. 
sepe); kHi>wr m. klee (mnd. klever); It^m m. lehm (mnd. 16m); 
ht9tn heissen (mnd. heten); stffyt m. schweiss (mnd. swet); 
s^p49n9 m. (8chweine)-hirt (mnd. sw6ne); mi9r mehr comp. (mnd. 
tn^r); /fern lernen (mnd. 16ren); mi9zdk9 f. meise (mnd. mßseke); 
spi9kd f. Speiche (mnd. spgke); Ildr9k9 f. lerche (ahd. Igrahha, 
mnd. 16wer(i)ke). 

and. i. 

77. and. 1 : mnd. 1, tl. i > et: rst'pe reif (and. rtpi 
mnd. ripe); drsl'tvd treiben (and. drl'ban, mnd. driven); feiwd 
5 (and. flf, mnd. vif); zstmd f. angelschnur (and. simo); weif 
n. weib (and. wif, mnd. wlf); efld hrüot eitel brot (and. Idal, 
mnd. idel); rvet9 f. weide „saiix" (ahd. wida, mnd. wide); retd 
reiten (ags. ridan, mnd. riden); stpsln n. seh wein (and. swtn, 
innd. swin); stpefd schweigen (and. swlgon, mnd. swigen); zeit 
niedrig (mnd. slt); meltn pl. kleines fliegengeschmeiss (ahd. 
mlza, mnd. mite); wffWn fein regnen; »^f^'5^^x nebelig lassen auf 
mnd. ags. mist ,,nebeP (mit langem i) schliessen (vgl. Kluge, 
Etym. wtb.* 234 „mist" u. nachtrag); welzr m. bienenkönigin; 
feint m. feind (and. flund, mnd. vlnt); wef$9 f. wiese (and. 
wlska, mnd. wische); Jelk n.; leikd f. leiche (and. 11k, mnd. 11k). 

Anm. And. t (aus germ. i + nas.) : mnd. 1 ist nach § 163 gekürzt und 
nach § 114 anm. 1 zu o verdunkelt in föfl9 fünfte; föftdSn? 
fünfzehn. 

78. Hierher gehören auch die Wörter, deren and. resp. 
ahd. 1 auf lat. e zurückgeht: krettB f. kreide (ahd. krlda, mlat. 
creta); zetdd f. seide (ahd. Sita, mlat. seta); peln f pein (ahd. 
pina, mlat. pSna); spel'zd f. speise (ahd. spisa, mlat. spesa); 
feidrdn feiern (ahd. firon, mlat. feriari). 

and. ö. 

79. Der lange o-laut des and. hat seinem zwiefachen Ur- 
sprünge gemäss auch in der mundart doppelte Vertretung 
durch ao und üb. 

80. I. and. 6^ (= germ. got. 6) : mnd. 6^ > a^: räbpd 
rufen (and. hropan, mnd. ropen); hläomd f. blume (and. bl6ma, 
mnd. blome); späbld f. spule (ahd. spuola, mnd. spole); staol m. 
pl. sibeld stuhl (and. stol, mnd. stöl); habn n. pl. liöend^rd huhn 
(and. h6n, mnd. hon); tiabi m. pl. hoed hut (ags. hod, mnd. hot); 
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faot m. pl. fbetd fuss (and. fot, mnd. föt); hlaoi n. Wut (ags. 
blöd, mnd. blöt); maos n. mus (and. mos); mäo9r m. schnür 
(abd. snuor, mnd. snör); pldbx m. pL ploed pflüg (ags. pl6h, 
mnd. plöch); kraox m. schenke (mnd. kroch); draos n. krank- 
heit der pferde (mnd. diose, got *]?r68); kdbkn m. kochen (ahd. 
chnohhO; mnd. koke); hrdbk n. sumpfiger morastiger boden (ahd. 
bruoh, mnd. brok, brük); haok n. pl. hoekdrd buch (and. bök); 
baok collect, frucht der buche (anord. bök, got. *böka); saö 
m. pi. sao schuh (and. sköh, mnd. schö); brdodr bruder pl. br6e9re; 
räo9 f. grüne gerste; kdo f. pl. köed kuh. 

Anm. 1. Als d6 erscbeint auch das aus germ. an hervorgegaDgene and. 
ö^ in ga^s f. gans (ags. gös, mnd. gds); spdön m. spahn (ags. 
spÖD, mnd. spön). Der umlaut hiervon erscheint als oe in. 
den pl. gö^z9 gänse; spö^np spähne and (nach Holthansen, 
Die Soester mnndart § 77 b) auch in smo^ nicht ordentlich 
trocken, feucht. 

Anm. 2. In folgenden Wörtern ist and. ö zu oü wohl unter hd. einfluss 
geworden: goüt gut; rvoüti. wnt; staute f, stnte; in flouxn 
fluchen; rvüuxrn wucher treiben ist der hd. einfluss ganz 
evident; vgl. dazu wdökrn wuchern von pflanzen; auch lässt 
X (= ndd. k) sicher auf hd. ursprang schliessen. 

81. II. and. ö^ (= germ. got. au) : mnd. ö^ > Uo: küöp 
m. kauf; Iüop9 laufen; rfäö/taub; glüobm m. glaube; bäom m. 
pl. bt9m9 bäum; rüoi roth; ru(^ hindrdk Sauerampfer (rumex 
acetosa); üb9 n. äuge; hiiox hoch; biidn» f. bohne; hruot n. pl. 
hri9 brot; slüotB f. schlösse (and. *slöta); gr&dt gross {gräötB- 
/"« ^r, grüotmütr)\ ubr n. ohr; üostn osten; ri(bk m. rauch; fer- 
ner der sg. praet. der abl. verb. der u-kl. 

Anm. Zweifelhaft bleibt die ableitung des wortes draös9lp f. drossel 
aus den älteren formen; einerseits kann dasselbe in Überein- 
stimmung mit dem oberd. dröschel (ahd. dröscela) zurückgehen 
auf ein mnd. drOsle, and. thrösla, got. *]7raasla; andererseits 
kann man auch ein got. *]7rustla (ags. j^rostle, mhd. drostel) als 
ausgangspunkt annehmen, indem durch verstummung des t das 
nrspr. k. o in offene silbe trat und zu üö gedehnt wurde. Wegen 
des analogen falles von deisph f. distel (§ 167 anm.) scheint 
mir die letztere erklärung am wahrscheinlichsten zu sein. 

and. ö(i). 

82. Analog der doppelten Vertretung des and. ö-lautes 
in der mundart erscheint auch der umlaut desselben in zwei- 
facher gestalt nämlich als oe und 19, 
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88. I. and. ö^{i) (= uml. v. germ. got. 6) : mnd. ö^^ > oe: 
öebm necken, ärgern (and. 6tian); dewr n. ufer; rderv9 f. rübe; 
föeln fühlen; grden grün; plöedn pflügen; blöe9n bluten; möed 
müde; hroe f. brühe; froe früh (ahd. fruoji); föedr n. fuder 
(ahd. fuodir); droezn pl. mandeldrüsen; zöet9 süss; b6ek9 f. 
buche; zdekn suchen. 

84. II. and. t\i) (= uml. v. germ. got. au) : mnd. ö^^ ;> jg^ 
ki9pm kaufen; di9pm taufen; liaps von hunden, hitzig; Il9w9k9 
f. laube; {g)li9bm glauben; ßa f. pl. ^fe floh; ^fowp schön; blt9 
blöde; stUin stossen; inhi9m aufhören, anhalten; tri9stn 
trösten. 

and. ü. 

85. and. ü : mnd. ü, tl. n > oü: hcütve f. fettschicht auf 
speisen; stroüf heiser, rauh in der kehle; kroUpm kriechen 
(and. kriupan (?); nach unserem dialekt vielmehr *krüpan)\ 
küimi9 kaum; oüld f. eule, nachtfalter; toün m. pl. tüin9 zäun; 
rofite f. fensterscheibe; braut f. pl. brütB braut; sof(j9r n. Vor- 
bau vor der scheune; z<M9r sauer, subst. essig; boü9rd m. bauer; 
OÜZ9 unser; mvüs f. pl. mütz9 maus; doüzdnt tausend; broükn 
brauchen; stroUk m. Strauch; roUkn riechen. 

Anm. Aad. ü : mnd. ö vor nas. ==>^ a^ in däii9n thnn (and. düan, innd. 
dön); krdömm pl. brodkrumen (vgl, E. 191 ags. crüme, mnd. 
kröme; anders bei Holthansen §66). 

and. ü(i). 

86. and. ü(i) : mnd. ti^ verk. > üt : trüifl m. von allen 
trauben- und büschelartigen fruchten, traube (and. drüba, mnd. 
drufele); bml m. beutel; lüi^n läuten; züi9r9n den brotteig mit 
Sauerteig zurecht machen; slüt9 f. schale von wurst und bes. 
gekochten kartoflfeln (mnd. slü); üitsd f. frosch (ags. ^ce); 
üttsnstaol m. pilz; knäzn pl. die (krausen) falten am frauen- 
kleide. 

3. Diphthonge. 

and. io. 

87. and. io : mnd. e^ > ae\ daep tief; daef m. dieb; 
räemm m. riemen; fläed f. fliege; läedn lügen; bäedn bieten; 
wäe9n Unkraut ausjäten; däenstn pl. dienstboten, gesinde (and. 
thionost, mnd. denst); bdestmelk f. die erste milch der kuh 
nach dem kalben; fräezn frieren; fniczn n. kaltes fieber; 
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fldein fliessen; bäe9r n. hier; fde9r9 vier; dde9rt n. pl. dde- 
drtd tier. 

88. In wenigen Wörtern ist and. io zu td geworden: ß9r9 
vierte; fidrdmal n. viertes mal, vesper; ß9rtaend 14; ß9rfat 
n. getreidemass = V4 himpten; grtohm pl. grieben, schorf- 
artiger ausschlag am munde. 

and. iu. 

89. and. iu : mnd. ^ > m: düiwl m. teufel; düir teuer; 
füir n. feuer; lüid pl. leute; düistr dunkel; düits deutsch; 
dütisn m. Cichorien; kütkn n. küchlein (ags. cyßen); zütk^ f. 
seuche; tütx n. zeug. 

A n m. Vereinzelt in ihrer bildnngsweise stehen da kneZ n. knie (ags. 
cneö, mnd. knd, vielleicht anter bd. einfluss) und nett, neip, 
nelt neu (and. niuwi, mnd. nie, nige, t^^SS^)j letzteres flectiert 
ohne gutt., auch fallt in der flexion das unorganische t am 
ende ab, vgl. §115 anm. 1. 

B. Vokale in nebentonigen Silben. 

90. In nebentonigen silben sind die vollen, die kurzen 
wie langen vokale des and., welche bereits im mnd. in ihrem 
vokalgehalt geschwächt und zum grossen teil auf e reduziert 
wurden, in der mundart als i und 9 erhalten. 

91. Das klanglose 9 wurde in den unbetonten endsilben 
-el, -en, -er synkopiert und verlieh den liquiden silbenbildende 
kraft, z. b. fegl m. vogel; brwn bringen; narvr m. nachbar. 

92. Zu verdunkelt ist 

unbetontes a im suffix — sop z. b. frintsop t freund-, 
Verwandtschaft; telsop f. gesellschaft, begleitung — ; 

vortoniges in kolendr m. kalender; fomdlix f. familie; 
popetr n. papier; pokäet n. packet. — 

Umgekehrt ist vortoniges zu a geworden in iscU- 
datd m. Soldat und im praefix for nur in fardämt 
verdammt; /'ar^o^ia:/. verflucht; sonst ist überall /br 
geblieben. 
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II. Konsonanten. 
1. HalbYokale. 

and. i : mnd. j. 

93. i hat sich im woftanlaut sowohl vor pal. als gutt. 
vok. als j erhalten, z. b. j^l ihr; jitr m. euter einer geschlach- 
teten kuh oder ziege; jar n. jähr; junk jung. 

94. Intervokalisehes altes i ist geschwunden und hat 
durch seinen ausfall diphthongierung kurzer wie langer vokale 
bewirkt, z. b. frttdn heiraten (and. frijon); zäidn säen (and. 
säjan); froe früh (ahd. fruoji). 

Anm. In fremd Wörtern wird inlautend zwischen zwei vok., von denen 
der erste ein i ist, vor der tonsilbe ein j oder g eingeschoben, 
nach der tonsilbe wird auslautend ie zu 1%, t, b. fijöMdk» f. 
Veilchen; fe^9htn9i. violine — kund9dixi. komödie; fometUx 
f. familie. 

And. ü : mnd. w. 

95. ü ist in den meisten fällen im wort- uud silben- 
aoiaut zum labiodentalen w geworden, z. b. wbU weit; wetn 
wissen; warn warten, pflegen; zawr m. Speichel. 

96. In den Verbindungen kw, sw, tw erscheint die bila- 
biale Spirans ip, z. b. kg)ae zum einsinken weich (mnd. quebbe 
sumpf); s^estr Schwester; sq)i9t m. schweiss; itpisn zwischen; 
iqnntix 20. 

97. Im anlaut vor 1 und r ist / eingetreten, z. b. flaö 
trübe vom wasser (mnd. wlom); fispdln lispeln (mnd. wlispelen; 
mit ausfall des ersten 1); frirsn zeug ausringen (mnd. wringen); 
fräk n. schlecht gebrannte, beschädigte barnsteine, ziegel (mnd. 
wrak)\ zek frmn sieh balgen (mnd. wrangen). 

Anm. Ausgefallen ist f tibereinstimmend mit dem nhd. in rubm reiben 
(mnd. wriven); ruin reissen (mnd. writen); m^9n roden, wühlen 
(mnd. wroten). 

98. Geschwunden ist ü nach u und nach kons, vor gutt. 
vok., z. b. trm treu (and. triuwi); froüd frau (ahd. frouwa); 
zöetd süss (and. swoti); häbstn m. husten (ags. hwosta). 

Anm. Anlautendes w ist durch m ersetzt in maxöldpnf f. wach holder 
(ahd. wehhaltar). 
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2« Liquide. 

L 

99« 1 ist in der regel bewahrt, z. b. läSs9r9 f. leiter; feit 
VL. feld; mcel n. mehl. 

Die yerbinduDg Ir nimmt ein eaphonisches d zwischen 
sich, z. b. keldr m. keller; teldr m. teller; mäidr m. maier; 
soelär m. schtiler. 

100« Geschwunden ist 1 nur in: zast (du) sollst (and. 
skalt); wut (du) willst (and. wilt); wek9 welcher (and. hwilik); 
zadn solcher (and. sulik); dtlsd f. Wagendeichsel (and. thisla, 
mnd. disel). 

r. 

101. Das r unserer mundart ist ein rein alveolares und 
hat (wie schon § 38 bemerkt) sich wegen seiner stark geroll- 
ten ausspräche besonders gut erhalten, z. b. ridf n. hölzernes 
gesteil zum tragen auf dem rücken (ahd. ref); Ii9r9kd f. lerche 
(and. lerahha); peertn. pferd; emr m. eimer (and. embar). 

102. Neugebildet ist r aus d fort und aus g in berkr m. 
böttcher (mnd. bodeker, bodiker); 

har9, härdst, harn ind. praet zu haben; 
letzterem analog auch der opt. praet. 

herd, herdst, kern; 
flcerd f. dreschflegel (ahd. flggil, mnd. vlegel(e)). 

103. r hat metathese erfahren und dadurch vokaidebnung 
bewirkt in frmmtd f. wermut (artomisia absynthium); dridbrn 
dürfen (ags. )?urfan, mnd. dorven). 

104. Ausgefallen ist r vor s imp. in: gasin m. gerste 
(mnd. gerste, garste); hastn bersten (ndl. bersten); gästrix un- 
artig, ungezogen (mnd. garstrich) ; desn dreschen (ahd. dreskan, 
mnd. dorschen); Desid Dorstadt (ein nachbardorf). 

Ueber metathese und ausfall des r vor st-verbindungen 
vgl. § 179. 

über seinen einfluss auf vok. § 154 — 160. 
über einschiebung eines euphonischen d zwischen liquida 
+ r §99u. 108 anm.2. 
Anm. Unter dehnung des vorhergehenden vok. ist r geschwunden in 
him9sk<pi9dr m. das quer vor die ärmeln gesetzte stück leinen 
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(mnd. querder); mUzr m. mörser (lat. morBäri), vgl. Grimms' 
wtb. VI, 2592; J9^p*» Börssuui; fuodrn fordern (ahd. fordarön, 
mnd. vorderen). 

105. m ist regelmässig iu allen Stellungen erhalten: mät 
f. magd; bldöm9 f. blume; arm arm. 

106. In- und auslautendes m ist in einigen Wörtern zu 
n geworden: hanspr m. hamster (and. hamstra); i9n9 ihm (and. 
imu); näin m. atem (and. äSom, mnd. adem); besn m. besen 
(ags. besma, mnd. bessem); botn m. boden (and. bodom); ferner 
in den zahlreichen Ortsnamen auf um (= heim) und heim: 
Bt9sn Börssum; Detn Dettum; Rivln Kingelheim; Hilmsn Hildes- 
heim, Jerksn Jerxheim. 

107. Die Verbindungen mb und mn assimilieren sich zu 
mm, welche im auslaut wieder vereinfacht werden: emr m. eimer 
(and. embar); kumr m. steiniger schutt zur Verbesserung des 
hofes, der Strasse (mbd. kumber, mlat. combrus vgl. Kluge's 
wtb. 194); imd f. biene (and. imba); tlmdrn zimmern (and. tim- 
brön); um9 um (and. umbi); /am n. lamm (and. lamb); krum 
krumm (and. crumb); stimjd f. stimme (and. stemna). 

Anm. mäs m. podex hat im anlaut ein auf falscher abtrennung von 
im, am, upm beruhendes unorganisches m. 

n. 

108. n ist im an-, in- wie auslaut bewahrt: nap m. napf; 
dan9 f. tanne; genn gönnen; haön huhn. 

Anm. 1. Aus dem proklitischen unbestimmten artikel ist ein n zum 
folgenden worte hinübergezogen und dadurch in den anlaut 
getreten : nätn m. atem (and. ät5om, mnd. adem) ; nezl m. glim- 
mender docht (mnd. ösele); vielleicht auch ndöz9 f. schlinge 
(wenn zu Öse gehörig). 

Anm. 2. Zwischen n und r ist ein euphonisches d eingeschoben: dendrn 
donnern; dendrdax donnerstag; hö^nd9re pl. hühner. 

Anm. 3. Ausgefallen ist n in der endung der Ordinalzahlen: ne^9i9 
neunte (and. nigundo, mnd. negende); zew9t9 siebente (and. 
sibundo, mnd. sevende). 

109. Durch assimilation an benachbarte kons, wurde n 
zum labialen nasal m, so unmittelbar vor labialen, wie nach 
lab. kons., wenn es aus -en entstand (vgl. §33): hamp m. hanf 
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(ags. haenep, mnd. hennep; dazu vgl. ne. bemp, nord. hampr) ; 
semp m. spnf (ags. sSnep, mnd. sennep); kuamm kommen; hebm 
haben. 

Anm. In borm m. tM'annen (and. brnnno, mnd. borne) i&t n im aas- 
lant zu m geworden. 

ng und nk. 
110. ng und nk ist als 73 und vk erbalten, z. b. slaia9 f. 
schlänge; tuvdt. zunge; huvrm. banger; /ovA: lang; juvk^ixxig^ 
slivk n. einfassung um brnnnen. 

Anm. Ausgefallen ist n vor g nnd hat wandel des yersehlnsslautes 
zur Spirans bewirkt in: ki^nix kOnig (and. cuning); pen%x m. 
Pfennig (and. pending); hcarix m. häring (ags. bsfering); HdSnix 
Heiningen (nachbardorf); SäSnix Sehöningen (kleine Stadt). 

4. Yersehluss- nnd reibelaute. 
a) Labiala 

P- 
111* and. p : mnd. p ist in allen Stellungen erbalten: pot 
m. topf; plaöx m. pflüg; raöpm rufen; daep tief. 
Anm. Mnd. draf erscheint als drap m. trab. 

b. 

112. And. b : mnd. b ist im anlauf, so wie im inlaut als 
geminata zwischen vok. erhalten: bork9 f. rinde, bes. der 
eichen; braet breit; blint blind; hebm haben (and. hebbian). 

Anm. 1. rip9 f. rippe (ags. ribb) und krip9 f. krippe (and. oribbia) sind 
wohl vom nhd. beeinflusst. 

Anm. 2. Ueber den Schwund resp. assimilation des b in der Ver- 
bindung mb vgl. § 107. 

t>. 

113. And. t) : mnd. v ist regelmässig als w erhalten in: 
garrv9 f. garbe (and. garba); dourv» f. taube (and. düba); düiwl 
m. teufel (and. diubal); zewdnd 7 (and. sibun). 

Folgt in derselben silbe ein n, so tritt homorgane assimi- 
lation zu bm ein: äbmt m. abend (and. äband, mnd. avent); 
cebm flach, eben (and. eban). 

Anm. Bei verben ist in der 2. u. 3. pers. sg. praes. and. b wegen der 
antretenden dentalis zur harten spirans f geworden : srifst^ srifl 
schreibst, schreibt (and. skrfbis, skribid); blifst, blifi bleibst, 
bleibt (and. biltbis, bilibid). 
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f. 

114. aod. f : mnd. f, v ist im an- und auslaut bewahrt: 
fäl mausefarbengrau (and. falu); fe^l m. vogel (and. fugal, 
mnd. vogel) ; tv^lfn. weib (and. wif, mnd. wif); hofm. hof. 

Inlautend vor klanglosem 9 trat rv ein: howd dat. dem 

hofe; fvsirvd dat. dem weibe; fBtfv9 5 (and. fif); tq)elw9 12 

(and. twglif). 

Anm. 1. Wegen der labialen Umgebung (f) sind helle vokale ver- 
dunkelt in füftsix 50; foft9 fünfte; föftatin» 15. Ueber Ver- 
kürzung langer vok. durch folg. ft vgl. § 163. 

Anm. 2. Nur in luxt f. luft (and. luft, mnd. luft, lucht) wurde f zu x. 

b) Dentale und alveolare, 
t. 

115. And. t ist meist erhalten: net n. netz; holt n. holz; 
fadt m. fuss; dritix 30 (and. thrltig); cetn essen (and. etan). 
Anm. 1. Unorganisches t im auslant findet sich in: dd^9rt n. tier 

(and. dier); must n. moos (mnd. mus); nslt adj. neu (vgl. 
§ 89 anm.). 
Anm. 2. / ist eingeschoben in: fi9rixt9 vorige; zilwixt9 selbige. 

116. Geschwunden ist t in: faslähmt fastnacht (mnd. 
vastelavent); del's9l9 f. distel (ags. )?istel, mnd. distel); drmsdld 
f. drossel (ags. jn-ostle, mhd. drostel) vgl. § 81 anm.; lestd 
letzte (and. letsto); hestd beste (and. betsto); nix nicht (and. 
neowiht). 

Aum. t ist zu s verschoben in slos n. schloss-gebäude (aber slot n. 
türschloss); söskeh f. sitz am wagen oberhalb der deichsei für 
den fuhrmann (mnd. schot riegel, verschluss). 

d. 

117. And. d, 5, tb : mnd. d sind in d zusammengefallen, 
das im anlaut in der regel erhalten ist: dax m. tag (and. 
dag, mnd. dach); drefstix dreist (and. thristi); derp n. dorf 
(and. thorp). 

Anm. In der and. anlautsgruppe dw, thw (= mnd dw) erscheint stets 
t^i tiparx m. zwerg (ags. dweorh, mnd. dwerch); t(pi9r quer 
(mnd. dwer, dwers); tipwn zwingen (and. thwingan, mnd. 
dwingen). 

118. Im inlaut schwindet intervok. d, th nach langen 
yok. und diphth., z. b. in räö9 f. rute, gerte (and. röda); brdö9r 
bruder (and. bröthar); m6e9 müde (and. mödi); fde9r n. fuder 



32 

(and. fötbar), dazu föedm mit einem gespann fahren; snsl^n 
schneiden (and. snithan); rtl9n reiten (ags. ridan); hoüsm9 f. 
miete (and. meda); ht9 f. hede (and. *heda); lüt9 pL leute (and. 
liudi) — ebenfalls bisweilen auch nach kurzen vokalen; be- 
wirkt dann aber durch seinen sehwund dehnung der letz- 
teren, vgl. § 143—147. 

Arno: Eine ausnähme macht hüii9 heute (and. biudu, hiudig^) und 
einige fremdwörter: zetihi. seide; /rtimf^oip bequem ^ marüöd^ 
müde, ermattet 

119* In .den Verbindungen Id, rd bewirkt d durch seinen 

Schwund diphthongierung des vorhergehenden kurzen vok. 

vgl. § 174 hüöln halten (and. haldan) und § 156 i9r9 f. erde 

(and. ertha). 

Anm. And. d, th wird zur tenuis i vor r nach kurzem resp. verkürz- 
tem vok. in Tveir n. wetter (and. wedar); /atr m. gevatter (and. 
fadar); leir n. leder (ags. le}?er); fet9r9 f. feder (and. fethara, 
mnd. veder(e)); muir f. mutter (and. mddar) vgl. § 167. 

120* Nach vorausgehendem kurzen palat. vok. assimiliert 
sich Id und nd zu // und nn, z. b. sil9 f. schelte (mnd. scheide); 
ftnn finden (and. findan); binn binden (and. bindan). 

Jedoch unterbleibt diese assimilation, sobald r oder I 

folgt: Undrplok m. garbenbinder; fildr m. schinder; k%nd9r9 pl. 

kinder; handl m. haudel; mänd9l9 f. mandeldrüse. 

Anm. In der Verbindung nd ist d ausgefallen in: tvina^ n. (winde!) 

ei ohne schale; tvinlcb f. windlade (vgl. Woeste, westfal. wtb. 

325); hansn m. sg. u. pl. bandschuh. 

121. Im wort- und silbenauslaut erscheint die tenuis t: 
lldt n. leid (and. leÖ); strtll m. streit (and. strtd); natl9 f. nadel 
(and. nädla); fämt m. faden (and. fathmos). 

8. 

122. Stimmloses s erscheint im anlaut nur vor kons, 
(ausser vor k), z. b. släp m. schlaf (and. släp); stceln stehlen 
(and. stölan); «w.fWn werfen; ^wfcf m. schnee; 59)6?^« schweigen. 

im inlaut, wenn es auf and. hs = mnd. geminiertes s 
zurückgeht, z. b. warn wachsen, (and. wahsan, mnd. wassen); 
wesln wechseln (zu and. wehsal, mnd. wesseln); zes9 6 (and. 
sehs, mnd. ses, fl. sesse); aso f. achse (ahd. ahsa, mnd. asse); 
hes9 f. flechse an den hinterbeinen der pferde (ahd. hahsa, 
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mnd. hesse);^ osd ochse (and. ohso, mnd, osse); strentßbzs9 f. 
wasserspritze, Spielzeug für kinder (and. ^bubsja, mnd. busse). 
im aaslaut regelmässig, z. b. was war; las las; hoüs 
n. haus. 

123. and. sk ist in allen, stellangen zu s geworden: sap 
n. schrank (and. skap); saö m. schuh (and. sköh); w8Zs9 f. 
wiese (and. wlska); flaes n. fleisch (and. flesk);» fis m. fisch (and. 
fisk). — aber zal (ich, er) soll (and. scal). 

s findet sich ferner in der bezeichnung der ortsangehörig- 
keit von personen, sowie in der benennung der frauen nach 
dem namen oder stände ihres mannes: dB Bt9s9sn die Börssumer, 
d9 Smitsd, d9 pastiarsd. 

sowie in einer reihe einzelner Wörter: pMid f. peitsche; 
kütsd f. kutsche; üitsd f. frosch; rvitsn blass, bleich; mats 
m. dreck; mast Schützenfest in Braunschweig u. Wolfenbüttel. 

und im anlaut frz. lehn Wörter für ge-: sanstdrn genieren; 
sandär9 gendarm. 

124* Stimmhaftes z findet sich im anlaut vor vokalen: 
zBlm9 f. angelschnur; zu m. türschwelle; zäe9n sehen. 

inlautend zwischen vokalen, sowie vor und nach liquiden: 
häzd m. hase; forl&ezn verlieren (and. farliosan); pinzl m. 
pinsel; wamdzn durchprügeln; inzdld f. insel; felzn m. felsen. 

c) Gutturale und palatale. 
and. k, c : mnd. k. 

125. k ist im an-, in- und auslaut bewahrt: kroüt n. kraut 
(and. crüd); kamst lakd f kaninchen (mnd. kanin); rel'kd reich 
(and. riki); spi^kd f. Speiche (and. speka); melk f. milch (and. 
miluk). 

Anm. 1. VeränderuDgen hat k erfahren nach liquiden in: dinz9dax 
dienstag (zu ahd. dinc, mnd. dingsedach); marxt n. markt 
(mnd. market). 

Anm. 2. k hat sich dem folg. t assimiliert in dem fremdworte spitä'kl 
n. Spektakel. 

sk ist zu s geworden, vgl. § 123. 

126. Schon im and/ haben wir zwischen einem verschluss - 
laut und reibelaut g zu unterscheiden. Verschlusslaut ist g 

3 
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nur in der gemination gg und der Verbindung pg, in allen 
übrigen fällen ist es als spirans gesprochen, wofür auch die 
mehrfach auftretenden Schreibungen (als h, gh, ch, hg, cg, hc) 
Zeugnis ablegen. 

127. Als verschlusslaut hat sich dieses and. geminierte 
g inlautend in der mundart nur in rogein) m. roggen (and. 
roggo, vgl. Braune, ahd. gram. 1 47) erhalten, in allen übrigen 
fällen erscheint es als stimmhafte spirans g: migd t, mücke 
(and. muggia, mnd. mugge); rig9 m. rücken (and. hruggi, mnd. 
^•ugge); ^^gw sagen (and. seggian, mnd. seggen); legn legen (and. 
leggian, mnd. leggen). 

ng ist im inlaut zu », im auslaut zu vk geworden. 
Vgl. § HO. 

12S* Die and. spirans g erseheint im anlaut vor sämmt- 
liehen vok. und kons, als verschlusslaut g: gewl m. giebel (ahd. 
gibil); gasin m. gerste (and. görsta); gaf gab; gcel gelb (and. 
gelo); groen grün (and. groni). 

Anm. Anlautend and. gi- : mnd. ge- ist in 9näöx genug (and. ginog) 
und den part. praet. zu klanglosem p geworden: 9§ri9bm ge- 
schrieben; 9zSxt gesagt. 

129. Im inlaut ist es nach kurzen vok. und r als spi- 
rans g erhalten: z. b. neg9n9 9; eg9 f. egge (mnd. egede, eide); 
morgn morgen (and. morgan), aber nach langen vok. und diphth. 
überall geschwunden, z. b. üö9 n. äuge (and. öga, mnd. oge); 
fde9 blöde (and. fegi, mnd. vege, veie); fläe^ f. fliege (ags. fleoge, 
mnd* vlege); steten steigen (and. sttgan, mnd. stigen); stpstdu 
schweigen (and. swigön, mnd. swigen). 

Ueber den Schwund des intervok. g und die dehnung 
resp. diphthongisierung des vorhergehenden kurzen vok., vgl. 
§ 143—153. 

h. 

130. h, welches im and. noch eine spirantische aus- 
spräche hatte, ist im mnd. zum blossen hauch geworden und 
in den anlautsverbindungen hl, hn, hr, hw völlig geschwunden. 

h ist im anlaut erhalten, z. b. hönix m. honig (and. honeg); 
haet heiss (ags. hat). 

Gesehwunden ist es in den anlautenden Verbindungen hl, 
hn, hr, hw, z. b. lotua laut (and. hlüdo); not f. nuss (ags. hnutu); 
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rden9 rein (and. hreni); waetn m. weizen (and. hweti) — in der 
auslautenden Verbindung hs nur in flas n. flachs (ahd. flahs), 
fos ni. fuchs (ahd. fuhs). 
Anm. 1. Auffallend ist btisbfiöm bachsbanm (vgl. ahd. bahsbonm, mnd. 

busböm). 
Anm. 2. Ueber den schwand des intervokalischen h vgl. § 144 u. 151. 

131. Im wort- und silbenauslaut bleibt es nach gutt. 
vok. als X, naeh pal. und r als x^ z. b. hüox hoch (and. höh); 
doxtr f. tochter (and. dohtar); laxn lachen (ahd: hlahhan); 
hex(^ f. höhe (ags. hiöhÖu); rext recht; barx m. borg (ags. 
böorh). 

Anm. Geschwunden ist es in i«^ m. sg. u. pl. schuh (and. sköb); roü 
rauh (ags. ruh); nist nichts (and. neowiht, mnd. nichtes). 
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Dritter abschnitt. 
Hauptgesetze für die geschichte der mundart. 

I. Yokaldehnung resp. diphthongierung. 
1. In offener silbe» 
132* Die and. kurzen und mnd. tonlangen vok. sind in 
offener silbe gedehnt worden und zwar: 

and. a 
and. g 
and. e 
and. o 
and. u 
and. i 
and. o (i) 
and. u (i) 
and. u (i) 

Auch in einsilbigen Wörtern hat vielfach dehnung des ur- 
sprünglich kurzen vok. stattgefunden, indem der gedehnte vok. 
des obliquus, wo er lautgesetzlich entstand, in den nominativ 
getreten ist. 

3* 



mnd. tl. a > a 
mnd. tl. e^ 
mnd. tl. ö 
mnd. tl. 0^ > üö 
mnd. tl. o^ > oü 
mnd. tl. e2 | 
mnd. tli ö* i 19 
mnd. tl. 62 ) 
mnd. tl. ü > uu 
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a. 

133. and. a : mnd. tl. a in offener silbe > ä: äpd f. äffe 
(ags. apa, mnd. ape); släpd schlafen; häwdk m. habicht; haw9- 
rd(n) m. hafer; hämdr m. hammer; häld holen; sg)äld f/ schwalbe 
(ahd. swalawa, mnd. swale, swalike, anord. svala); rvätdr n. 
Wasser; mäkd machen; wäkd wachen; fät9 fassen; snäkd f. 
regenwurm; nakix nackt. — däk n. pl. d&kdrd dach; fak n. 
pl. fcekdrd in der scheune der räum unmittelbar an der tenne; 
rät n. pl. rcßd rad; spat n. fusskrankheit der pferde; näi nass; 
llatxi. brustblatt bei tieren; /«r n. pl, /'(^(^)a fass; ^/wa/ schmal; 
tarn zahm; lam lahm; graf n, pl. gr&wdrd grab; /:«/ n. kaff, 
spreu; glas n. pl. gl&zdrd glas; ^ra^ n. gras. 

§• 

134. and. g : mnd. tl. ei in offener silbe > (b\ celdn9 elend; 
scemdl m. stuhl ohne lehne; »ie§/^ mahlen; w;ee/P wählen; &e^/^r 
besser; ncezd i, nase; mdk^nn. fi\. m(§k9ns mädchen; «;^e^^ ge- 
wöhnliche anrede an ältere frauen, auch ohne ein verwandt- 
schaftverhältnis zu bezeichnen (vgl. K. base und wase); k(sg9l 
m. kegel; ndg9lk9 f. nelke. 

e. 

135. and. e : mnd. tl. e in offener silbe > ce: drcep^ 
treffen; di9 essen; Idzd lesen; sprdk9 sprechen; brdik9 brechen; 
st(Bk9 stechen, stecken; r(ek9 rechnen; breet n. pl. br^9 brett; 
wceg m. weg (als fem. gebraucht in den redensarten: oütr wced 
gärij indr rvd9 zBl9n)] smcer n. Wagenschmiere. 

i. 

136. and. i : mnd. tl. e^ in offener silbe > td: zidf n. 
sieb (ags. sife, mnd. seve); lidw9 leben; li9bmt n. leben; giawd 
geben; ni9m9 nehmen; sti^l m. stiel; zi9ld f. brustblatt am 
Pferdegeschirr (ahd. silo, mnd. sele); st9n9bäen n. Schienbein 
(ags. scinebän, mnd. scheue); bi9t n. gebiss am zäume; ni9t9 
pl. läuseeier (ags. hnitu, mnd. nete); pt9k n. pech (and. pik, mnd. 
pek); M9r9 f. birne (and. bira, mnd. bere). 

Anm. Hierher gehört auch der dat. und aec. des pron. pers. der 3. pers. 
i9n9 ihm, ihn (mnd. eme), fprp ihr (mnd. er). 
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0. 

137. and. o : mnd. tl. o* in offener silbe > üö: büobm 
oben; üöwr über; üowe m. ofen; züöl9 f. Schuhsohle; striibtd f. 
luftröhre; güot9 f. gösse; kmkd kochen; knüdkd m. knochen 
und die part. praet. wie dfliibtn geflossen; dmoln geschossen; 
9gübtn gegossen. 

0(i). 

138. and. o(i) : mnd. tl. ö^ in oflfener silbe > i9: idl m. öl; 
ridls Schafgarbe „achillea millefolium" (vgl. Fallersleb. mnd. 290, 
mnd. rolize, reise); ki9tr m. kothsass; afli9in den rahm mit der 
fli9t9 (breiter löflfel) abnehmen und die pL praet. wie dridpm 
trafen; bri9kn brachen; spridkn sprachen. 

u. 

139. and. u : mnd. tl. o^ in offener silbe > ou: stafiwa 
f. Stube (ahd. stuba, mnd. stove); stoukn m. baumstumpf (Scham- 
bach 216 stüke > stubbeken, mnd. *stoke); foUzl m. schlechter 
branntwein. 

Anm. In wenig Wörtern ist durch den einfluss des folgenden nasale 
and. n zu üö geworden: küöm^ kommen; drnöm m. endstück 
eines gewebes (mnd. drom; vgl. K. 361 „trumm'^); züönp m. söhn; 
wüön^ wohnen; diesen schliesst sich noch an füöln von der 
Stute gebären (vgl. dazu fein § 67). 

u(i). 

140. Analog den in § 65—68 behandelten fällen erscheint 
auch in oflfener silbe der umlaut von and. k. u in zweifacher 
gestalt, nämlich als ui und 19. 

141. I. and, u(i) : mnd. tl. ü in oflfener silbe > uz: sütnd f. 
f. Scheune (ahd. scugina, mnd. schune); sütdrdn scheuern (ndl. 
schüren); gütstd von der kuh, keine milch gebend (mnd. gust); 
dütz9lix betäubt, schwindelig (mnd. dusen). 

142. IL and. u(i) : mnd. tl. ö'^ in oflfener silbe > 19: pt9l 
m. pftlhl; k1;9k9 f. küche; ÄMr m. höker; slt9ks m. ungeschliflfe- 
ner, unverschämter kerl (mnd. slokerich = gef rassig); kiBnix m. 
könig; dUr f. tür; mi9r mürbe, weich (ahd. mur(u)wi, mnd. 
morwe, more); ht3r9 heben (anord. byrja, mnd. boren); sli9r9 
nachlässig und langsam gehen, schlendern; drtdhm dürfen (ahd. 
durfan, mnd. dorven). 
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2* Durch ansfall intervok. kons, (g:, h, d). 

143. Durch den schwund der intervokalischen kons, g:, 
h, d sind ursprünglich offene silben durch kontraktion ge- 
schlossen geworden und die alten kurzen vok. gedehnt^ 
nämlich a zu a; e, e, i zu öp. 

144. and. a : mnd. tl. a, ä > ä: mät f. (pl. immei^ mcbfons) 
dienstmagd (and. magath, mnd. maget); srän m. kreuzweis 
stehende holzfüsse, auf die man waschkübel und dergl. stellt 
(mnd. schräge); stäl m. und n. stahl (and. stahal, mnd. stäl); 
är n. ähre (and. ^ahar, mnd. är); slän schlagen (and. slahan, 
mnd. slän); man m. mohn (and. ^mahan, mnd. man); San m. 
und yerb. schaden (and. skat^o, mnd. schade(n)); fSdr vater 
(and. fadar, mnd. fader); iäor zäl gän vom sattelpferde gesagt, 
welches links geht (das gegenteil täbr hant gän, ags. sadol, 
mnd. sadel); räl m. komraden (and. ^radela, mnd. radel, vgl. 
K. 270); spän m. spaten (ags. spada, mnd. spade). 

Anm. 1. Auch scheint üönbrdne f. angen braune (mnd. brän pl.) ein 
and. *braha, nicht aber brawa vorauszasetzen. 

Anm. 2. ncelm. nagel pl. nceb (and. nagal, mnd. nagel) hat den eigent- 
lich nur im pl. berechtigten umlaut auch auf den sg. über- 
tragen. 

145. and. a(i) : mnd. e^ > öp: 

brcem m. brägen, gehirn (ags. braegan, mnd. brgghen); 
zcen sagten (daneben auch zextn), 

146. and. 6 : mnd. e > ce: 

rcen m, regen (and. regan, mnd. regen); rcenn regnen; 
ircen treten (and. tredan, mnd. trgden). 

147. and. i : mnd. e^ > ce: 

kcern sprechen, schwatzen (and. *quidir6n, mnd. kö- 
deren); rvcer adv. wieder (and. wiÖar, mnd. weder). 

148. In offener silbe haben intervok. g und h durch ihren 
Schwund diphthongierung des vorhergehenden kurzen vokals 
bewirkt und zwar von a, g, e zu ae] i zu et] u zu t9, 

149. and. aga : mnd. age > ae: 

aed f. pl. ahn die grannen der gerste (ahd. agane, 
mnd. agen, age, vgl. K. ahne u. ähre). 
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150. and. ggi : mnd. egi > ae: 

äedeksd f. eidechse (ahd. ggidehsa, mnd. egidissa); 
äezix unheimlich, grausig (zu and. ggiso, got. agis). 

151. and. egi, eha, ehu : mnd. e, ei > aei 

zäes9 f. sense (and. segisna, mnd. sesen, seisene); 
täend 10 (and. tehan, mnd. tein); zäedn sehen; säedn 
geschehen; fae n. vieh (ahd. föhu, mnd. ve, vei). 

152. and, igi : mnd. ege > et: 

Btl9 f. blutegel (ahd. igil, mnd. egel) — aber sfpstne^l 
m. Igel (vgl. § 56). 

153. and. u : mnd. uge, oge > td\ 

drt9 trocken (and. drukno, mnd. druge, droge); di9n 
taugen (and. dugan, mnd. dogen). 

8. Durch konsonantenyerbindnngen. 

r + n, d fort. 

154. Vor r + n, d fort, haben die kurzen vok. folgende 
Veränderungen erfahren: a > a; a(i) > ce und 19\ e, i, o(i) > 
id] o, u > Uo. n ist immer erhalten geblieben, die dentalis 
bisweilen geschwunden, jedoch ohne irgendwie die Wandlung 
des vok. zu beeinflussen. 

155. and. a : mnd. a > a: gärn n. garn; hart m. pl. 
h(Br{t)d 1. hart, 2. schlüsselbart, 3. breites unteres ende der 
sense; haznSSrt n. spaltftJrraige Öffnung in der Oberlippe (ags. 
hsersceard, vgl. K. 132 unter „hase*'); märtd f. marder; mSrtn- 
drikn n. aipdrücken (ahd. mara, mnd. mare, mär; woher das 
/? ob in folge irrtümlicher anlehnung an das vorhergehende 
märt^ty^ gärn m. pl. gärns garten; härd f. bell; s(pärd f. Speck- 
schwarte; warn warten, pflegen, bes. kinder. 

Anm. 1. and. e : mnd. e^ =^c? in pcert n. pferd (and. p^rid, mnd. pert); 

kcern n. kern (vgl. anord. kjarne). 
Anm. 2. and. e : mnd. e* ^^^ 19 in iprnt ernte (mnd. arne, erne, zur 

germ. WZ. as gehörig); i9m verb. ernten (mnd. amen, ernen); 

ebenso auch ki9rlm. kerl, meist ^ehemann' in mein ki9rl od. 

kurz mein (vgl. anord. karl, ags. (^eorlian einen mann nehmen, 

heiraten). 

156. and. e : mnd. e > td\ lernst ernst; gi9rn gern; siidm 
n. Stern; hl9rt m. feuerherd; stt9rtn pl. dasjenige ende der getreide- 
garben, welches den ähren gegenüberliegt; pläoxstt9rtn pl. die 
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beiden gebogenen hölzer, an denen man den pflüg leitet; wän- 
sttdrtjd f. bachstelze; l9rd f. erde; wt9m werden; ünfldrs bös- 
artig von geschwüren und wunden (mnd. unverdieb). 

157. and. i : mnd. e^ > %d\ t^m m. zwirn; $tt9m n. 
Stirn; fern irden; Äfer m. hirt. 

158. and. o : mnd. o^ > üö: küörn n. körn; düöm m. 
dorn; hüörn n. hornige Substanz, bes. des hufes; spüömu. das 
spornähnlieh gespaltene holz, welches in die hintere wagen- 
achse eingelassen ist und dessen nicht gespaltener teil den 
langewagen bildet; püort9 f. pforte; übrt m. 1. schuhmacher- 
pfriem, 2. die beim mähen des getreides nicht mit in die gar- 
ben gebundenen halme, welche unordentlich auf dem acker 
umherliegen und erst nachgebarkt werden. 

Anm. Anch vor einfachem r wird and. o meist zn Ud diphthongiert: 
ß,^r für, vor; und in den comp, wie füörhä'mrm. der gröaste 
Schmiedehammer; füörsiä' kn m, eiserne, unten mit einer baacbi- 
gen verdickung versehene Stange, um löcher in die erde zu 
machen ; füörkost f. gekochte speisen zum unterschied von brot, 
butter u. dgl.; fndrsvC^r Vorsteher einer gemeinde; düörwceg 
n. thorweg, einfahrt; düörstö^kn m. ihorpfo&ten] öüörü^nn.der 
kleinste handbohrer; spnör n. fussspur. 

159. and. o(i) : mnd. tl. ö^ > t9: hidm n. (cornu) hörn 
der kühe, ziegen; zek di9rn sich verrechnen, sich täuschen; 
kläpidrtjdn aus- und einlaufen; fidrt f. seichte stelle im flusse, 
wo man durchfahren oder vieh durchtreiben kann; dni(pi9m 
antworten. 

160. and. u : mnd. o^ > üo\ iüöm m. türm; hüört f. das 
einzelne stück einer Schafhürde. 

Anm. Der umlaut von and. u » mnd. ö^ erscheint auch in der mund- 
art als k. e: ser0 f. schürze; wiri9l9 f. wurzel. 

161. Unterblieben ist die dehnung vor r + n und d 
fort, in: 

gnam weinen; sarn (fleischhalle) noch in mehreren strassen- 
namen der Stadt Braunschweig vorhanden wie in sämsträtd, han- 
sarn] hart adj., hard adv. hart; härtnkroUt n. pfeflfermünze (wohl 
wegen des starken geruches so genannt); sipart schwarz; mär- 
t9ln junge tiere durch häufiges anfassen quälen. 

hartd n. herz. 

wert m. wirt. 

kort kurz; örtix ordentlich. 



41 

n. Vokalrerkürzung. 
1. Tor mehrfacher konsonanz. 

162. Vor mehrfacher konsonanz haben sehr häufig vor- 
hergehende lange vokale und diphthonge Verkürzung erfahren 
und zwar 1. vor spirans + t und 2. vor verschlusslaut + kons. 
Hierbei ist es gleichgültig, ob diese doppelkonsonanz eine 
ältere Verbindung ist, oder ob sie erst in späterer zeit durch 
ausfall von suffixvokalen sich gebildet hat. 

163. I. Verkürzung vor spirans + t (d. h. vor ursprüng- 
lichem ht, ft, st): 

daxt m. docht (ahd. täht, mnd. dacht); zaxid sanft, vor- 
sichtig (ahd. säfto; mnd. sachte, sachte); daxtd, daxtn, ddaxt 
dachte, dachten, gedacht (ahd. dähta); hroxld, broxtn, dhroxt 
brachte etc. (ahd. brähta). 

mestr m. meister (and. mestar, mnd. mester). 

dixt9, dixtj9n dicht (mhd. dihte); bixi^ f. beichte, im scherz: 
geld (mhd. biht); Hxt leicht (and. llhti, mnd. licht); lixt9 f. das 
querholz unterhalb des langewagens, welches die deichsei in 
wagerechter richtung hält und somit das tragen derselben den 
pferden leicht macht. 

foft9 fünfte (and. vlfte, mnd. vifte) vgl. aber hild. mnd. 130 
feuwte; fdftdend 15 (mnd. viftein) vgl. § 114 anm. 1; füftsix 50 
(and. vlftig) vgl. Tümpel, PBB. VII, 54, 3. 

höxtett f. hoehzeit. 

luxt n. licht (and. lioht, mnd. lueht); Hxtn leuchten, wetter- 
leuchten (and. liuhtian, mnd. luchten); lixt9 f. laterne. 

164. II. Verkürzung vor verschlusslaut -h konsonant: 
elfV9 11 (and. glleban aus Snlilban, got. ainlif); ent9ln einzeln 

(zu and. en); tq)intix 20 (and. twSntig). 

snitsr n. küchenmesser mit holzgriflf (zu and. enithan); 
witsn weiss aussehend, blass; wit^ weiss antünchen (beide zu 
and. hwlt gehörig). 

huin draussen (and. bi-ütan); dukn tauchen (ahd. tühhan). 

165. Bei der vokalverkürzung kommen von grösseren 
gruppen noch in betracht: 

1. die 2. u. 3. sg. praes. ind. aller schwachen verben, 
sowie dieselben personen von den der abl. i- und u-klasse an- 
gehörenden und den redupl. starken verben: slepdst, slept 
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Rcliläfst, schläft; kof$t^ koft kaufst, kauft; host, hot batest, hütet; 
zoxst, zoxt suchst, sucht; ropdst, ropt rufst, ruft; hlest, biet 
blutest, blutet; most, mot musst, muss; sufst, Sufl schiebst, 
schiebt; slust, slut scbliessest, schliesst; srifst, srift schreibst, 
schreibt; gripdst, grip{d)t greifst, gi*eift; gist, gii giessest, giesst; 
frisi frierst, friert; flixst, flixt fliegst, fliegt; Uxst, lixt lögst, lögt; 
hest, hei heissest, heisst. 

Anm. Der ursprünglich verkürzte vok. ist wegen des geschwundenen 
g wieder gedehnt in: ieist, lelt liegst, liegt. 

166. 2. das praet. u. part. praet. schwacher verben mit 
langer Stammsilbe: koft9, koftdst, koftn, dkdfi kaufen; doft9, 
döfidsty doftn, dddft taufen; zoxtd , zdxt9st, zoxtn, 9zdxt 
suchen. 

Anm. In wer9 wäre (and. wäri); werkst wärest, warst (and. wäris); 
fver{9)n wären, waren (and. wärin) sind zunächst nnr die for- 
men des opt. gekürzt und später in den indikativ eingedrungen. 

3. Die mit dem suffix -itha > td gebildeten Substantive: 
hext^ f. höhe (and. höhitha); gret9 f. grosse (and. *gr6titha). 

2. Yor fortis, bewirkt durch folgendes g, 1, r. 

167. In manchen fallen ist ein langer vok. oder diphth., 
auf welchen eine lenis folgte, dadurch verkürzt, dass ein g, 1, r 
der folgenden silbe die lenis zur fortis verschärfte: hüijd drtie 
kenij9 tag der heiligen drei könige; hii9 delk ein mitten im 
dorfe gelegener teich (and. helag); dritix 30 (and. thritig); wenix 
wenig (ahd. wenag, mnd. wenich); hretigam bräutigam (and. brfl- 
digomo); frizl n. friesein (zu ahd. friosan); snisl m. schnauze, 
rüssel (jedenfalls aus Vermischung beider entstanden, vgl. and. 
snüte); dreslcer m. drechsler (ahd. drähsil); jitr m. euter einer 
geschlachteten kuh oder ziege (ags. üder, mnd. üder, judder); 
greif grösser (and. grotir); hep- höher (and. hohir); dewr m. 
tauber (mhd. tiuber); muir f. mutter (and. mödar); futr n. futter 
(and. fodor); emr ni. eimer (and. embar); iidrbesi9 allerbeste 
(vgl. Soester mundart § 115, 2); ildrcebm in diesem augenblicke; 
Hindr9k Heinrich. 

Anm. 1. Die vor Id eingetretene diphthongierung des and. k. a zu öiJ 
(vgl. §174) ist durch folgendes r wieder zu o gekürzt: oldr 
n. alter; oldrn altem; moldr n. malter und zu e umgelautet 
in: eldr älter; eldrn pl. eitern; ketdr kälter. 

Anm. 2. Keine Verkürzung haben erfahren hcerix m. häring und dr^o- 
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S9l9 f. drossel (mnd. drösle), deren m resp. S^ wahrscheinlich 
auf alte längen zurückgeht, lieber letzteres wort vgl. noch 
§ 81 anm. wegen des analogen falles mit dsLS9l9 f. distel, 
dessen el entstanden ist ans altem k. i (vgl. ags. ('istel, mnd. 
distel), indem zunächst t schwand (vgl. §116), darauf das in 
offene silbe getretene k. i in der mundart zu u gedehnt 
wurde, welches dann behandelt worden ist, als ob altes langes 
t zu gründe läge und vor folg. 1 unverkürzt blieb. 

8» Tor einfacher konsonanz. 

168. Verkürzung ist ohne er^icbtlichen grund in folgen- 
den Wörtern eingetreten: it;i7 weiss (and. hwit); ii^ uns (and. üs); 
prot hehm gross thun, prahlen (ags. prüt, mnd. pröt geschwätz); 
husn m. busen (and. bösm, vgl, ne. bosom); stef- (ags. st6op-, 
mnd. st6f) in siefmutr, stefadr, 

m. Gattaralisierung der vok. vor r-verbindungen. 

169. Während a und o vor r + lab. oder gutt. (vgl. § 49 
u. 58) unverändert geblieben sind, haben die übrigen vokale 
gutturalisierung erfahren: d. h. sie haben unter dem einfluss 
der umgebenden konsonanten ihre specifische artikulation auf- 
gegeben und sind teils in das ohne lippenartikulation gebildete 
a ganz übergegangen oder haben doch wenigstens ihre artiku- 
latioDsstelle der des a genähert und zwar g, 6 > a; i > ^; u > ö. 

170. and. gr : mnd. e^r > ar\ garwr m. lohgerber; ärftd 
f. erbse; arhm erben; ärfdael n. ärfsop f. erbe; hdrwdst m. 
herbst; farkn n. ferkel; märaek m. merrettig (ahd. mgriratieh); 
spdrlivk m. sperling (lüning ist ganz unbekannt); hart9 n. herze 
(aber hertsn im kartenspiel). 

171. and. 6r : mnd. er, ar > ar: siarhm sterben; karf n. 
kerbe (mit schwund des f nur in askard)\ fretwarwr m. frei- 
werber, ehevermittler; karwdel m. kümmel (ahd. kgrvela, mnd. 
kervele, karve); warf n. vorwand, anliegen; fvärw9l9 f. die 
hinter dem spinnrade befestigte rolle; sq)arw9 f. runde gedrehte 
butterdose aus holz; häondrsq)arwd f. vogelmiere (stellaria nemo- 
rum); drbt9r9 f. erdbeere (vgl. Kluge's wtb. 72); barx m. berg; 
wark n. werk; t^arx m. zwerg; marxt n. markt; zek har^ 
sich hüten. 

Anm. Nach eintritt der gutturalisierung ist r geschwunden in gastn 
ID. gerstc (ahd. gersta, mnd. gerste, garste); fast n. dachfirst 
(ahd. first, mnd. verste, varste). 
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172. and. ir : mnd. ir, e^r > er: serm m. schirm; kg)erl 
m. quirl; g9ser9 n. geschirr; kers9 f. kirsche; kerk9 f. kirche; 
sterkn n. weibliches kalb (ags. stire, mnd. sterke); berk9 f. birke. 

173. and. ur, ru : mnd. o^r > or: torf m. pl. ierwd torf, 
worm m. pl. wirmd{rd) wurm; horm m. pl. lermd brunnen. 

IV. Labialisiernng. 

174. Schon im mnd. bat vor altem Id labialisierung des 
and. a zu stattgefunden. Dieses mnd. o ist in der mundart 
vor Id diphthongiert zu wö, wobei die erhaltung oder der 
Schwund des d gleichgültig ist: fuole f. falte, runzel (and. falda, 
mnd. volde); hüold halten (and. haldan, mnd. holden); uolt alt; 
kuoU kalt; müolt n. malz; züolt n. salz (jetzt gewöhnlich zoUy^ 
upm züoltd = in Salzgitter. 

Anm. In hal9 bald, g^rvält f. gewalt, smalt u. schmalz ist nhd. ein- 
fluss zu sehen. 

175. Durch ein folgendes r ist dieser diphth. üö wieder 
gekürzt und zu offenem o geworden. Vgl. §167 anm. 1. 

y. Einwirkung der liquiden und nasale auf 
Torhergehendes e und i. 

176. And. 6, g und mnd. e, e^ sind in der mundart 
vor 1 oder nas. + kons, meist in i übergegangen: hilp9 f. hülfe 
(and. hölpa, mnd. helpe); hilpm helfen; giln gelten; sü9 f. schelte; 
siln pchelten; smiltn schmelzen; gilt9 f. grosses eimerartiges 
hölzernes gefäss (and. ggUita); stm9 f. stimme (and. stämna); 
mins9 m. mensch (and. mgnnisko); him9 n. hemd. Hieran 
schliesst sich vereinzelt noch gistrn gestern (and. gestaron). 

Anm. Eine ausnähme machen gelt n. geld und spelt9 f. schnitte von 
einem apfel oder einer birne. 

177. Vor ng und nk trat dieser Übergang nicht ein: 
hh9st m. hengst; s^ctsI m. Schwengel; deiskn denken und ausser- 
dem in fenstr n. fenster; spenddld f. stimmgabelförmig gebogene 
nadel aus draht. 

Anm. nöSmm nennen (and. nemian, mnd. nemnen) ist wohl aus benach- 
barten dialekten herübergenommen. 

178. Umgekehrt ist altes i vor folgendem n zu ^ gewor- 
den in: ten n. zinn (ags. tin); ienn adj. aus zinn; ren9 f. rinne 
(zu and. rinnan); krewdld f. rundes gebäck (zu and. kring). 



45 

VI. Metathesis. 

179. Metathese findet sich, abgesehen von famt m. faden 
(and. fathmos, mnd. vadem); dridhm dürfen (ahd. durfan, mnd. 
dorven) vgl. § 142; draf, droftd darf, durfte, nur bei r + st. 
Erst nach eintritt derselben hat der schwand des r vor 
st-verbindungen stattgefunden in Wörtern mit and. u : mnd. o^, 
z. b. hosi f. brüst; host f. bürste; hostd f. geborstene stelle der 
haut; wost f. pl. westd wurst; -host in äekhost f. name für einen 
grösseren wiesenkomplex, ferner in den durch umlaut aus 
vorigen entstandenen Wörtern wie embestix kurzathmig; ru^t- 
bestjd f rothkehlchen. 



Vierter abschnitt. 

Uebersicht des vokalismus vom Standpunkte des 
lebenden dialektes aus. 







1. Kurze vokale. 






B. 


mnd. 


and. 


§§ 




180. 








a 


sap n. schrank 


a 


a 


49 


a 


daxt9 dachte 


a, ä verk. 


ä 


163 


a 


gastn m. gerste 


er, ar + st 


er + st 


104 


a 


fast n. dachfirst 


er, ar + st 


ir + st 


171 anm. 


a 


karfn, kerbe 


er + lab. od. 
gutt. 


'er 


171 


a 


arbm erben 
181. 


e^r + lab. od. 
gutt. 


e»- 


170 


e 


/'ä9r9 f. feder 


e 


e 


53 


e 


hebm haben 


ei 


a(i) 


51 


e 


zerv9n9 7 


e2 


i 


56 


e 


ienn adj. aus zinn 


i,e2 


i 


178 


e 


heltn hölzern 


öl 


0(i) 


60 


e 


fe^l m. vogel 


tl. ö2 verk. 


u(i) 


67 


e 


eldr älter 


ö + ld 


a(i) + Id 


167 anm.l 


e 


mestr meister 


63 


ä(i) 


163 


e 


emr m. eimer 


a,e 


g2 


167 



e 
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B. mnd. and. §§ 

e elwd 11 e verk. e 164 

e blest blutest ö'^verk. o^ 165 

e gretr grösser ö^verk. 6(i) 167 

e hreti^am m. brau- ü'^verk. ü(i) 167 

tigam 

e ^/^/a^r m. Stiefvater e eo, io 168 

er /r^rA-p f. kirche ir, er + lab. ir 172 

od. gutt. 

er wert9l9 f. wnrzel ö^r u(i) + r 160 anm. 

er &^rÄ:r m. bötticher ö^ + d fort o(i) 102 

dem dreschen or + s imp. re 104 

e ^»Pto/exkurzatbmig ö^r + 8t. u(i)r + st 179 

182. 

iimpm m. sackzipfel i i 55 

hilpm helfen 6 e 176 

mins9 m, mensch e* g 176 

migp f. mücke 11 u(i) 66 

is uns ü'verk. ü(i) 168 

frist friert e^ io 165 

liXt leicht i verk. 1 163 

183. 

Iiofm. hof 0^ 58 

oldr n. alter o + Id a + Id 167 anm. 1 

not f. nuss u, o^ u 63 

w^ö^^ f. wurst o^r + st ur 179 

borm m. brunnen o^r + lab. od. ur, ru 173 

gutt. 

broxtd brachte o ä verk. 163 

mot muss o, 6' verk. 6* 165 

prot hebm prahlen 6 ü 168 

föftäen9 15 1 verk. i 77 anm. 1 

184. 

u tsump m. sumpf u u 62 

u füftsix 50 1 verk. i 62 anm. 

u mutr mutter o 6 167 

u biUn draussen ü verk. ü 164 

u Itixi n. licht u iu 163 
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B. 


mnd. 


and. 




§? 






2. Lange vokale. '* 


»■ 


f-' 




185. 




} 


» 1. 


?« 


ä 


säp n. schaf 


ä 


ä 


..**• 


*9 


ä 


äbmt m. abend 


11. a 


ä 


'" 


70 


ä 


äp9 f. aflfe 


tl. a 


a 




133 


ä 


sträi9 f. Strasse 


ä 


lata 




69 anm. 


ä 


mät f. (lienstmagd 


age, ä, ade 


aga, aba, ada 


144 


är 


gärn n. gavn 
186. 


ar + alv. 


af + alv. 




155 


ce 


nce9r näher 


63 


ä(i) 




72 


CB 


bceir besser 


tl. el 


a(i) 




134 


ce 


cetn essen 


tle 


6 




135 


ce 


brcem m. brägen 


el 


a(i) 




145 


ce 


rcen m. regen 


ega 


6ga 




146 


ce 


kcem schwatzen 


e2 


i 




147 


ce 


pcerf n. pferd 


eU- + alv. 


§«• 




155 anm. 1 




187. 


3. Diphthonge. 






ae 


krde9 f. krähe 


e3 + i 


ä(i) + i 




73 


ae 


wäetn m. weizen 


62 


6 




75 


ae 


daep tief 


61 


io 




87 


ae 


hae er 


e 


e 




45 anm. 2 


ae 


tael m. ziegel 


e 


lat. 6 




75 anm. 1 


ae 


de^ f. gerstengranne 


age 


aga 




149 


ae 


zäes9 f. sense 


6, ei 


egi, eha, ghu 


151 


ae 


aedeksd f. eidechse 

188. 


egi 


§gi 




150 


aö 


^a6 m. tau 


ä(ou) + w 


äw, auw 




71 I. 


ab 


siräbdn streuen 


0U + w 


au + w 




71 IL 


ab 


kläbd f. klaue 


ä(au) + w 


au + w 




71 in. 


ab 


stabl m. stuhl 


61 


61 




80 


ab 


^öö^ f. gans 


63 


63 (germ. 


an) 


80 anm. 1 


ab 


däbdn thun 
189. 


6 


ü 




85 anm. 1 


et 


rslpd reif 


!, tl. i 


1 




77 


al 


^rcr'/^ f. kreide 


tl.i 


lat. e 




78 


el 


Bl'ld f. blutegel 


ege 


igi 




152 



4& 





B- 1^ ^ 


mnd. 


and. 


§§ 




/V«;lfc^f.^laube 








19\ 


-e2 


e 


76 


19 


ö'^2 


6^(i) 


84 


19 


ki9zd. m/käse 


e3 


ä(i) 


72 anm. i 


19 


ft9r9 vierte 


e» 


io 


88 


19 


Ii9w9 leben 


tl. e2 


i 


136 1 


19 


flidt9 f. breiter löffel 


tl. öl 


0(i) 


138 


19 


ki9nix könig 


tl. Ö2 


u(i) 


142 


t9 


dri9 trocken 


uge, oge 


u 


153 


19 


i9m f. ernte 


e^r + alv. 


ei" + alv. 


155 anni.2 


t9r 


gi9rn geni 


er + alv. 


er + alv. 


156 


%9r 


tq>l9m m. zwirn 


e^r + alv. 


ir + alv. 


157 


%9r 


hi9m n. hörn 
191. 


öir + alv. 


or + alv. 


159 


oe 


hoe n. heu 


oi 


ouwi 


71 anm.. ^ 


oe 


oewr n. ufer 


ö'^i 


6t(i) 


83 - . 


oe 


göez9 pl. gänse 
192. 


0^3 


63(i) 


80 aam. 1 


oü 


hroüt f. braut 


Ü, tl. U 


Ü 


85 1 


oü 


*/c;ÄwP f. Stube 


tl. 02 


u 


139 


oü 


goüt gut 
193. 


6SÜ 


61 


80 anm. 2 


m 


truiflm. traube 


ü" verk. 


ü(i) 


86 


üt 


dui^^r dunkel 


ti^ 


iu 


89 


m 


^rimp f. Scheune 
194. 


tl. ti . 


u(i) 


141 


üb 


dübf taub 


6^ 


62 


81 


uo 


sinibi9 f. luftröhre 


tl. Ol 





137 


üb 


Mor^ f. bahre 


6 


ä 


70 anm. 


üb 


mit alt 


o + ld 


a + ld 


174 


üb 


z6ö«a m. söhn 


tl. 02 


u 


139 anm. 


übr 


piibri9 f. pforte 


o^r + alv. 


or + alv. 


158 


üar 


i?jy^1fei;• n. fussspur 


oir 


01- 


158 anm. 


übr 


iiibrn m. türm 


o^r + alv. 


ur + alv. 


160. 




Jena, 13. december 1890. 
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